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K » . 435 Samstag , den 10 . September 1892 ,

Nach rweiaadWanrig Jahre « .

Die

rM* £ a
< öaio Dem Missionar zu .

K $ *Vm Dnnen trügerischen Worten und Deine
« e Tochter mit ihrem verräthcrischen Lächeln seid schuld ,ßn,eines Kindes Herz verführt wurde , abzu allen von

l»h M " Nb Allah ! Dafür sollt Ihr büßen , so wahr

Doch genug , wir könnten derartiger Lesefrüchte Hunderte
geben ! Wundert man sich jetzt noch , daß nach zmeiund -
zwanzig Jahren die Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland nicht bessere sind ? ---

uus unser Geraubtes wiedergeben — dann ioerdrn wir weiter '

sehen ! " -- In dem 1884 bereits in 29 . Auflage er¬
schienenen „ Petit Franjais “ von Charles Bigat ( Wris , I .
Weill & G . Mcniriee ) werden die Leiden der Elsässer

'
ge¬

schildert und wie sie als Soldaten „ unter der preußischen
Reitpeitsche "

exerciren müssen , „ aber trotzdem haben sie sich
ihr französisches Herz bewahrt und sie erwarten , nicht ver¬
zweifelt , den Tag der Befreiung , wo die französische Fahne
von neuem auf den Vogesen wehen wird . An diesem Tage
wird ein einziger Befreiungsschrei von Mülhansen bis Metz
ertönen , die Todteu werden ihn hören und ihre Gebeine
werden zittern ! " -- Und in demselben Buche nach der
Mittheiluug verschiedener ( übrigens gänzlich nubekannter )
preußischer Gesäuge : „ Das ist genug , nicht wahr ? Fühlst
Du , wie mau Dich haßt ? Fühlst Du , wie man Dich ver¬
achtet ? Fühlst Du , wie man Dich noch nicht genug ge -
dcmüthigt findet ? Preßt Dir diese Lectüre nicht das Blut
in die Wangen ? Sage mir , wenn Du groß bist , wenn Du
ein Mann bist , und man singt diese Lieder noch , wirst Dl -
nicht diese Frechheiten in der Kehle Derer , die sie singen
ersticken lassen ? " -- '

I
= Weibliche Diakonie . Vor wenigen Tagen fand hier

unter dem Vorsitze des Herrn Generalsnperintendenten Dr . Ernst
euie Konferenz der Dekane statt , in welcher die Gründung eines
Vereins für weibliche Diakonie int Consiftorinlbezirk Wiesbaden be¬
schlossen wurde . Sämmtliche Anwesende waren darin einverstanden
oatz cs vom größten Interesse sei , diesem Gegenstand , dessen För -

ausgegebeueu „ Elements d ’instruction “
heißt es : Wenn Ihr

Kinder die Schule von Laon besucht , so findet Ihr auf dem
großen Hofe an der Wand eine Marmortafel mit dem Namen
brcier Lehrer , die für das Vaterland gestorben . Wollt Ihr
die Geschichte dieser Helden und Patrioten kennen lernen ?

J ?' rPC ^l) ^ cr die Preußen auf Pome
'
uers anrücktcu ,

entschlossen sich einige brave Landleute , ihnen den Weg zu
versperren . In Abwesenheit jeder regulären Armee war cs
schwer , Erfolg zu erhoffen , aber mau konnte wenigstens den
Marsch der Preußen verzögern und einige von ihnen tobten — "
( wörtlich I) . Die ganze Nacht , wird weiter erzählt , schossen
lene „ braven Landlcute " unter Anführung der drei Lehrer
aus die Preußen , endlich mußten sie weichen und die Sieger
bemächtigten sich der Lehrer , „ die erst ihre eigenen Gräber
gröben mußten und auf die inan daun schoß ; zweimal erhob
sich per eine von ihnen und stieß Schmerzcnsschreie ans , ein
preußischer Offizier näherte sich ihm und tödtete ihn mit
seinem Revolver .

"
In den für junge Mädchen be¬

stimmten „ Notions d ’e
'
ducation civique “ von Henriette Masst ,

(Paris bei Picard , Bernheim & Cie ) heißt es im Kapitel
vom Vaterlaudc : „ Höret nicht auf die , welche die Vatcr -
landsliebc durch ein Weltbürgerthum bei Euch ersticken wollen
leget Denen , die dies versuchen , die Frage vor : „ Wenn Sie
Elsässer wären , würden Sie acceptircn , Preuße zu werden ? "
Antworten sie nein , so war es ihnen nicht Ernst mit ihrem
Wcltburgerthuni , antworten sie ja , so muß mau ihnen mit
Verachtung den Rücken drehen .

" Dann gleich darauf : „ Man

Ein Noinan aus Ostafrika von « . ßkflcr .
Schweige ! " rief erzürnt Said dem Missionar m .

Verlag : Langgasse 27 .
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| $ file Dich , Said ben Sef, "
nahm jetzt Thomson das

» daß Du nicht Englands strafende Hand fühlst . Gieb
k Nei nicht wir sind cs , die mit Euch Krieg führen
wn die Deutschen . . .

"

W ^ hr seid Europäer , wie die Deutschen , und unsere
wie sie ! Kreuzen nicht Eure Schiffe zusammen mit

Deutschen an unserer Küste , unsere Dhaus verfolgend
ET .

' lyren schweren Geschützen unsere Dörfer zerstörend ?

^ ^ oer oder Deutsche — alle Weißen müssen dies Land
oder sie falle » unserem Schwerte zum Opfer ! —

E -T y ' er l Bana Wißmann in Bagamoyo hat für Euch
Wflelb nnbieten lassen ! Ich verschmähe die

^ Mumer der Weißen — durch jene Sclaven werde ich

Mißen eine Antwort senden ! "

gestatte , Said, " sagte Campbell vortretend , „ daß
K ? « oten auch unsererseits ein Schreiben mitgcben "

. .
ELcT 100 (611 werden keine Hände mehr haben , um Dein

E,Ctt SU überreichen , wenn sie nach Bagamoyo

^ Was willst Du thun — ? "

teuflisches Grinsen zuckte um das Antlitz des greifen

e§ ^ ^ en - Pncster ! - Auf , ergreift die

KU ,
, e

<jFunbe ' welche sich nicht scheuten , in die Dienste
Morn Mannes zu treten ! "

1  Paris , 8 . September .
Zweiuudzwanzig Jahre ist es her , daß die blutigsten

Schlachten auf französischem Boden gekämpft , daß inmitten
furchtbaren Völkerringens die deutsche Kaiserkrone geschmiedet
ward ; seit der siegreichen Antwort auf die schnöde ftan -

i zösische Herausforderung hat Deutschland oft genug gezeigt
daß es den Frieden erhalten will , nicht so Frankreich , wo
die Kriegsfackel stets im Glimmen erhalten wird , um sie im
entsprechenden Moment hell ausflammen zu lassen . Zwei¬
undzwanzig Jahre — eine andere Generation ist in Frank¬
reich herangewachsen , die nichts von des Krieges Schrecken
erfahren hat , welche , sollte man glauben , objcctiver die ge -
schcheiien Ereignisse beurtheilte ; man gebe sich nicht dieser
Täuschung hin :

. gerade in dieser Generation ist der Deutschen¬
haß stärker , wie in jeder borangegangenen , in ihr ein
Revanche - Krieg populärer , wie je vorher , trotz all ' der schönen
offiziellen Versicherungen , die unter Umständen bann und
wann vom grünen Tische aus gegeben werden . Ilnd woher
dieser Haß , der als keine ehrliche Feindschaft mehr betrachtet
werden kann , woher diese oft so leidenschaftliche Ertvartung
auf einen baldigen „ Vergeltungskrieg " ? Zunächst haben die
Zeitungen einen wesentlichen Theil der Schuld , die an Eiit -

: Mungen und Verleumdungen , sobald es sich um Dcusch -
wnd handelt , das Unerhörteste leisten , aber das würde nicht

1 Jünglingsseelen die obigen | « eraeyiung oen murren Dreyen ." Dann gleich darauf -
Ideen uiiausrottbar zu Pflanzen also woher ? Nun , dann muß die Nationen hassen , die uns Böses zuaefünt

"
Die

t
"
Tnue

' Tnp,El ' cke in die französischen Deutschen haben uns mit Gewalt Elsaß - Lothringn entrisftn
i

der Re - sic plaucii , wie man sagt , andere Schändlichkeiten - wst
< .

Schulen emgesuhrt , jährlich m hundert - würden thöricht sein , ihnen zu verzeihen Erst sollen sie' " den
^ n Acmplarcn verbre , et werden und die man uus unser Geraubtes wiederaeft n - dal Ä £

die eigentlrchen Brutstätten des Dentschen -
scs und Revanchekrieges bczeillMii darf . Ju

« len an sich sehr geschickt abgefaßtcn Büchern , in denen
die Liebe zum Vaterlande und der Stolz auf die eigene
Mtion in wahrhaft glühender Weise gelehrt und gepflegt» ird , kommt fast immer die Rede auf den letzten deutsch -
wnzosischen Krieg ; daß er oft als von Deutschland provozirt

yulgestellt wird , nimmt uns die , wir die französisch e 1111=
mtcilichkeit kennen , nicht Wunde auch nickt daß man
staß - Lolhringen auf den Karten mit einem schwarzen Fleck

eignet und daß natürlich die deutsche ,- Heere-et - viel stärker als die französischen waren , was
»ns aber empört , was der Würde einer großen

afton , wie der französischen , schlecht austeht ,wd wogegen man nicht laut genug Einspruch erheben kann
'

' st , daß in diesen Lehrbüchern in den Abbildungen wie« Text die deittschen Soldaten , nicht zuletzt die deutschen
Miere , als Brandstifter , Plünderer , rachsüchtige Teufel ,« sich au Weibern und Kindern vergreifen , als blutdürstige
Wer , welche die Gefangenen foltern und Unschuldige tobten
S ? * * * » -

, % » MM * im « « jdie furchtbaren Leiden mit - Heroismus tragen ,» mal die Franctireurs ! In den ( bei Delaplane in Paris
W -enenen ) vom Deputirten und Professor Compayro her -

r, „ . 7 SÜNücrl -und . In der kürzlich in Lim -
I m

' J fl nbgeüalteiien außerordentlichen Geueral -Veisammluiig des
I ^ 5n86r6unbeS wurde der von dcm Bundespräsidenten vor¬gelegte Entwurf einer neuen Wettgefang - Orduuug nach
I

" " .achcuder Berathnug nut einigen Abänderungen von den an »
I tSuT Vertretern der Bniidesvcreine fast einstimmig angeuouuuen .
I cTutTlieu lvir

, wich tigere Bestimniuugeu : 1) Zum
I -Ettstrcitc werden nur solche Vereine zugelaffeii , welche dem Bunde

I 7 ”
. T ' T'

n 2ahr angehöroi . 2 ) Die Anmeldung zum
I 7 - ettgesaug hat spätestens bis Ende März des Jahres zu erfolgen

!' r Ochern ent Wettstreit stattfindet , unter Angabe der Abtheilung
'

in welcher der Verein singen will . 3 ) Die Wettqefänge finden in
zwei gletchberechtigteu Abtheilungen : 1) für „ Knnstgesang " , nd

I sa
" ^ Ä ^ stEsaug

"
statt . 4 ) Die Abtheilung „ Kunstgesang " nm -

111 komp ,zitteren Formen . Zur Abtheilung
„ VolkSgeiang gehören das eigentliche Volkslied und solche Gestiiiae
welche sich durch leichtfaßlichc und zu Gehör gehende Eiiffachhnt

s *!&c anschlicßen , also auch das völksthümliche Lied .5 ) Die zum Wettstreite angemeldeten Vereine werden in jeder Ab -
thellung in zwei Klassen eingttheilt . Kl . A umfaßt die Vereine mit31

^ tmd mehr Tai !gern . Kl . B diejenigen in der Stärke bi « zu SO
« angern . Den Vereinen der Kl . B steht es frei , sich zur Klasse A
anzumeldeu , nicht aber umgekehrt von A nach B . Im ersten Wctt -
gefmige werden für jede Klasse der beiden Abtheilungen Preischöre
aufgegeben , für Kl A schwierigere , für Klasse B leichtere Kom -
pafit,o“ eti . Außer dem aufgegebenen Chore singt jeder Verein ein
£ l£ , la * T" le.r Wahl , welches den Bedingungen für „ VolkSgesanq "
eiitfmu6t . Bein , zweiten Wettgesang ist für die Abtheilung I nurder Vortrag eines „ Kunstliedes "

nach freier Wahl gestattet : die
Vereine der II . Abteilung haben ein „ Volkslied " oder ein an dieses
sich anichließeudes einfaches Lied vorzntragen . Mit den selbst -
gewahlten Choren dutten noch keine Preise errungen fein . Durch' * uci -e Wctlaesaiig -Ordiuiiia ist es . den kleineren Landvereinen ,welche sich die Pflege des Volksliedes in erster Linie zur Aufgabe
stelle » sollten leichter gemacht , mit Erfolg an einem Wettstreit theil -
zunehmen und es wäre wünscheiiSwerth , wenn recht viele Vereine
die es ernst mit der Pflege des deutschen Mäuuergesanges , ins¬
besondere des Volksliedes nehmen , dem Nass . Sangerbuiide bei¬
treten wollten . Zum Schluffe wird noch bemerkt , daß der 5 Gc -
angwettstreit des Bundes int Monat Juli 1893 in Limburg abge¬

halten werden wird .
u

,
= Kandelsregistel -.

'
Die Firma „ Ed . Kräh '

hier ist er¬
loschen . Eingetragen wurde die Firma „ Ceulral - Sauitäts -Magazin
zum rothen Kreuz A . Stoß

"
. Inhaber ist Kaufmann und Apotheker

Anton Stoß hier .

Locales .

* ■ Wiesbaden , 10 . September .
- o - ,N < rfonaI - zlachrichte » . Herr Deean und PfarrerMichel zu Weilburg ist auf seinen Antrag zum 1 . October c inden Ruhestand verletzt . - Herr Pfarrer Paul Kaldeubach zu

mimnit worden
1 Ccf ° bcr C- nb ä" m Pfarrer in Ackerbach

.r, 77 Zchnlnirchrlchte «, . Lehrer Würges von Hahnstattenfft mit dem 15 . October an die Präparaudeuschnle in Usingen Der
'

6 ' - .
~ " Mehrer NoelI von Hirschberg tritt mit dem 1 . October

lesseitigen Schuldienste ans und übernimmt eine Schul -
- - Kreuznach — Nach einer Bestimmung des Cultnsministers
neftrntDlh« nh 011 unb inebrf (affigen Schulen ein Rektor an -
gestellt werden , der das Rektoratseramen abgelegt hat . Diese Ein -

besteht bis letzt ui Nassau nur in Frankfurt , Wiesbaden•‘Uv oe’ uu ) | J,

Ei » Dutzend schwarze Fäuste strecklen sich nach den un -
glncklichcn Suahelis aus , die sich heulend unter den ge¬
waltsamen Griffen wanden .

„ Haut ihnen die verräthcrischen Hände ab , mit denen
sie gegen uns , ihre Brüder , kämpften "

. . .
„ Said ben Sef "

. . .

Campbell wollte auf den Araber , der jetzt hoch aufgc -
richtet dastand , zustürzen und seine Hand ergreifen . Doch
Said stieß den Priester zurück und rief :

berühre mich nicht . Du Christenhund , ober bei Allah
Du erleidest dasselbe Schicksal wie jene dort ! — Vorwärts

'

vollführt meinen Befehl ! "

Ein schreckliches Schauspiel - voller Entsetzen verbarg
Ellen ihr Antlitz an der Brust ihres Vaters , der sich auch
abwandte , um die Qual der llnglücklichen nicht zu sehen .
Mit rothem Schein beleuchteten die lodertiden Flammen die
graniame Handlung ; die Funken sprühten knisternd zum
Liinucn Nachthiinmel erntet ; die blinkenden Aexie glühten
unter den rothen flammen — da , ein entsetzlicher Schrei
— und noch einer — das Blut spritzte empor , und halb
besinnungslos , heulend vor Schmerz taumelten die unglück¬
lichen Askaris zur Erde nieder , die blutigen Stümpfe der
Arme zum Himmel emporstreckend .

„ Fort mit Euch , Ihr Vcrräther ! "
schrie mit furchtbarer

Stimme Said ben Sef . „ Und bringt dem weißen Mann
in Bagamoyo meine Salams ! So wird es jedem seiner
Leute ergehen , die in die Gewalt Said ben Sess fallen !
Fort mit Euch — jagt sie znm Lager hinaus ! "

Heulend vor wüthendem Schmerz entflohen die Ver¬
stümmelten in das Dunkel der Nacht . — Ohnmächtig lag

Ellen in den Armen ihres Vaters , der sie mit Hilfe Thoin -
on § tief erschüttert nach der kleinen Hütte , ihrem Gefäna -

niß , zurückbrachte .

Vierzehntes Capitcl .
Gerettet .

„ Ich kann nicht mehr , Gehlsen — laßt mich liegen und
rettet Euch selbst — laßt mich nur oder wenn Ihr mir
eine Gnade erzeugen wollt , so jagt mir eine Kugel aus
Eurer Büchse durch den Kops

"
. . .

So stöhnte Walter Engholm und sank kraftlos in das
dürre Gras nieder , das ringsum in unabsehbarer Weite
auf und ab wogte .

„ Zum Henker , Lienieuant Engholm , schwatzt nicht solchen
Unsinn ! "

lief ärgerlich der alte Gehlsen . „ Kopf hoch ,
Herr . Sind wir so weit gekommen , werden wir den Kin -
ganiflnß auch noch erreichen , und dann sind wir gerettet
Vonvärts — vorwärts - kommt , ich trage Euch noch ein
Stück Wegs .

"

® cr a ^ c kräftige Matrose wollte Engholm auf die
Schulter laden , aber auch er hatte sich zu viel zugemuthet ;

Jna ^ tC oe " schweren Körper nicht mehr hoch , war er
doch selbst durch wochenlange Strapazen bis auf

' s Aeußerste
erschöpft .

„
' s geht nicht , Gehlsen — laßt mich allein und rettet

Euch "
. . .

„ Konsense , my boy , wie die Engländer sagen, "
versuchte

Gehlsen zu scherzen . „ Ich verlasse Euch nicht . Hier haben
wir ja ein wenig Schatten unter diesem Dornengestrüpp ;
das wird unser Nachtlager geben , haben ja schon schlechter
geschlafen , und morgen früh geht ' s mit frischen Kräften
weiter .

"

Er schleppte den vollständig erschöpften Kameraden in
den spärlichen Schatten des Gebüsches , bettete ihn dort auf
rasch zusammengerafftem Laube und setzte sich selbst neben
ihm nieder in das Gras .

Schweigend , in dumpfer Verzweiflung lag Engholm da ,
während . Gehlsen , die Büchse in der Hand , aufmerksam

(38 . Fortsetzniig .)

Fcridü .
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„ ach geschulten Kranken

Ausland .

Verkehr .
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umherschaute , ob er nicht irgend em Stuck Wild erblickte ,

dessen Fleisch ihren rasenden Hunger hatte fttUcn können .

Aber tobt und öde lag die Steppe vor seinen Bucrcn ; kein

lebendes Wesen war zu erblicken ; nicht einmal cm Geier

oder ein Nabe , welche doch sonst stets über diesen weiten

Grasebenen schwebten . Seufzend lehnte sich der alte Äann

zurück und schloß die von dem Staub und den blendenden

Sonnenstrahlen schmerzenden Augen .

( Fortsetzung folgt .)
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ältere Person 10 Cubikmeter ; b . Licht : Für fedes Kind unter

nbren 01 Quadratmeter Fensteröffnung , sur jede altere Person

02 Quadratmeter Fensterösfnuug . Zum Beispiel eine Familie von

funf ^ ersonen ( drei Kinder unter 10 Jahren und zwn Erwachsene )

bedan au Lust 35 Cubikmeter , an Licht 0,9 oder ruud 1 Quadrat¬

meter Fensteröffnung .

4 - Kleine Notizen . Der Sohn Friedrichs von Bodenstedt

befand ,wh nicht auf dem Dagipser „Moravm , sauderii auf der

ebenfalls in Onarantäne liegenden „ Rngia . — Der Naturhell -

tuubiqe Herr Seidel wird am Dienstag Abend nn Hotel Hahn

zum Besten der Notlileidenden in Hamburg ^" wn öffentlichen

Vortrag über die Cholera und ihre naturgemäße Heilung

maschine / Zwei Finger wurden ihm schwer verletzt .

In Usingen feierte dieser Tage Herr Sattlermeister Heinrich

Belehr mit seiner EhefrauMeniaAnna das Fest der goldenen

Hochzeit Dem Jni ' elpaare ivnrde die von Sr . Maiestat dem

Wise/lmd König gestiftete „She -JnbilSunis - Medaille nebst einem

Glückwunschschreiben aus dem Civilcabmet des Kaisers überreicht .

» .. r . x a » wurde einem Metzger von Hamburg eine Sendung

Geranve ( Leber w von Schlachtvsth ) zugcsandt . Auf Anordnung

der Polizei wurde die Sendung dem Adressaten Nicht abgeliefert ,

^ ' ^
Die P

^
ate NA u e/ - Niederlassung in Limburg ist uun -

mehr von der königlichen Regierung definitiv genehmigt worden so

daß die Anstalt , welche Missionare für Kamerun heranbildcn wird ,

ini nächste » Monat eröffnet werden kann . . „ .
Th Heddernheim bat die Krankenkasse Bethania , etngc =

Mirtehrtie Hilfskasse den Beschluß gefaßt , die Kasse in eine , iu !aitete

kass ^ umruwandelm
'

Die oersick >erungsvflichtigcn Mitglieder wollen

. .f. girnteft acacn biefeu 93e [d)Iui3 ctfycbcit unb bie

ber Kaffe verlangen , da dieselbe als Zuschußkasse keinen Wcrlh mehr

* Kof - und Prrsonal - Pachrichtrn ^ I - M . Kaiser,ri

Friedrich , Prinzessinnen Victoria von « chaiimburg -Lippe imd

Margarethe von Preußen , Se . Kgl Hoheit der Prinz von Wales

und deffen Sohn , der Herzog von Aork , haben sich gestern Mittag

12 Uhr nach Darmstadt begeben . Der Herzog von Bork wird von

dort aiis zu längerem Aufenthalte studienhalber nach Heidelberg

i purer
- sande
» Unlei
i der t
te Noch

L Chol .

- 0 - In selbstmörderischer Absicht hat sich der Schulbera 15

wohnhaftt , 60 Jahre alte Privatier Heinrich Meisters heute Vor -

mittaa einen Stich in die linke Brustseite beigebracht und als er

damit den gewünschten Erfolg nicht hatte , dre Pulsader des litifen

9[ rniea durchschnitten . Von dem starken Blutverlust !us zur Be¬

wußtlosigkeit erschöpft , wurde Meisters in das städtische Krankenhaus

verbracht Da M . , der von Renten lebt , schon früher wiederholt

von Geistesstörung befallen worden ist , so wird auch dieser Selbst¬

mordversuch aus einen solchen Anfall zuruckgefuhrt .

- o - llnfitU . Der Feldschütz Rausclfenberger . von Clareuthal

trug einen kleinen Revolver in ein Taschentuch emgewickelt in der

xchche . Als er heute Vormittag das Taschentuch m foinem eigent¬

lichen Zwecke verwenden wollte , llchg er bei dem Heranswickelu so

Iinuoriiclitia zu Werke , daß sich ein Schrotschuß entlud und R . s

Mittelfinger der linken Hand streifte . Die Verletzung , welche sich

Rauschenberger im städtischen Kraukcnhause verbinden ließ , ist glück¬

licherweise nur eine geringfügige .

Urovinzirües . I Vatstan me
"

etwas ill den Weg gelegt .

— vlirodaden . 10 . Sept . Das ..Militär -Wochenblatt meldet : bic zjommaudanten der fremden Schi

v . Blrck
'

n Pr Lt
'

vom Nass . Feld -Art .-Regt . Nr . 27 m das

o cxlfp -Art - Regt Nr . 17 , .Bun et er , Pr .-Lt . vom 2 .

Pomm . Feld -Art .-Regt . Ŝ r . 17 in das Nass . Feld -Art . -Ncgt . Nr . 27

__ C T f
= Eltville , 9 . Sept . Das von Frau Professor K e il

. dahier

errichtete Keil - Museum
" ist im Rohbau vollendet , ^jii dem

Museum werden alle Bildwerke des verstorbenen Distlers , soweit

sie noch int Besitze der Frau Professor sind , ausgestellt werden .

In dem letzten Berichte bezüglich Baimrbestenvergebung muß es

Bildhauer I . Leonhard
" und nicht Bernhard heißen , dem die

Restanrirung des Kirchthnrms nbertragen ist . .

a A . ,s dem Nheinsa » , 9 . Sept . Die Niederschlags der

letztenWoche kommen den Weintrauben noch sehrzu statten . Die

Reife wird hierdurch mit befördert , wie auch das Wachsthum der

Trauben vollkommener wird . Doch könnte bald wieder wärmeres

dernng eine Ausgabe ersten Ranges ist , die Aiifmeiksamkeii aller |
evangelischen Kreise zuzuwenden und durch gemeinschaftliches Handeln I

Kn e7bestrebunL >? von Ge .minden . und Krei en an Ä ®£
hi, . , $u untciftüisen . Das Behiifmb nach geschulten $trn ..ici i

Pflegerinnen macht sich immer dnngender geltend und unmer em - I

Kemeilldeii zur Gewinnung von Krankenpflegerinnen oder zur Er I

ridihuia und Unterhaltung von Diakonissenstationen , durch Weckung I

des Jmeresses für die weibliche Diakonie m Wort und Schrift . I

Das ist der Zweck des geplanten Vereins , welcher gleich der Gustav - I

Adolsstiftuilg die ganze evangelische Bevölkerung unseres Bezirks I

nmfaffen soll . Ein Statut ist entworfen und eine Komniiffion er - I

wählt und beauftragt worden , dasselbe einer demnächst tinzube - I

rufenden allgemeinen Versammlung vorzulegen .

- n - llacante Ufarrei . Die Pfarrei Altweilnau mit Neu - I

weilnau m zu besetze, , Dgknsteiiikommei , aus beiden Pfarreien zu -

sammen ungZähr 2030 MF neben freier Wohnung . Bewerb . , „ gen

sind an das Conststorium zu richten .
.

I

_ Eonrm ' svrrfastren . In dem ConcurSverfahren über I

das Vermögen der offenen Handelsgesellfchast L otz , S oh er r LCo ., I

Racksolaer biet , ist Schlußtermin auf Donnerstag , den 6 . toter l

1892 , Vormittags 10 Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte hier - I

selbst bestimmt .

— troiifaevätbe . Der „Wiesbadener Frauenverein der

Gustav - Adolf - Stistmiq
" hat für die neue Kapelle in R a m b a ch em I

TaKeräthe gestiftet,
'

das in dem Schaufenster des Vletor -

fchen Ladens in der Taunnssttaße ausgestellt ist

— 3er (fieift - iOor « . Zwischen Sonnenberg und Nambach

nächst bet ' St ^ elinühle beginnt ein anmuthiges Waldthal , das

Goldsteinthal welches von Wiesbaden sowohl über Soimciiberg als

anel , über den Neroberg oder das Dambachthal in i/ « © tuubeu

auf
'
schatligern bequemen Waldweg zu ." reichen ist . Dieser Wa d -

wea war wahrend einiger Monate bei dem Abstieg m das Gold -

steinlbal wegen einer neuen FabNvegaiilage abgegrabeu und fas

n -r aänalich gemacht , ist jetzt aber wieder heraestellt . Tort ent -

Wngt ein crystallheller frischer Quell , der ,Meile - Born "
genannt

welcher zu kurzer Rast und erquickendem Trunk einlabet . Dank

der Fürsorge der Gemeindeverwaltung Sonnenbergs wurde

dieser Quell gefaßt und durch Treppen zugänglich gnnacht . Wir

waren durch die geschmackvolle Anlage uberra cht noch mehraber

durch eine Eigeuthümkichkeit dieses Borns . Bald fließt der ~ tUcU
mit vollem Strahl bald versiegt der Strahl gänzlich , dieses

Wechselspiel
^

wiederholt sich aCe 25 Sekunden unt der

Pünktlichkeit des Chronometers . Wir waren baiubnr , wenn
i ^ nianb das Geheimnis ; ergründen und uns in nuferer

unzulänglichen physikalischen Wissenschaft hnruber belehren

würde . Der V e r s ch ö n e r u n g s v er ein W i e s b a den hat ajn

Keile - Lorn wieder einen bequemen Abstieg hcrgestellt und die ^ Ge¬

meinde Soiinenberg hat über die Goldsteinbach , welche seither nur

über in das Bett gelegte Steine überschritterr werben konnte , eine

solide Brücke gebaut . Wir sehen nut Freude , baß auch die

Gemeinbe Sonnenberg bestrebt ist , die Natnrschonheiten bei

Umgebung mehr unb mehr dem Verkehr zu erschließen unb

wünschen daß es ihr halb gelingen möge , die erstrebte Verbininng

« sMLWASK - SÄF4 “ ' "

gebührt besonderer Dank .

--- Ständchen . Das Mufikcorps des „ Uniformirteii deutschen

Veterankn- und LandwehtcotpS Wiesbaden " unter L - ' tiuig semcs

Kapellmeisters , Herrn Heinrich Hoffmann , brachte heute früh

feinem Ehrenmitgliede , dem Königl . Ma ; or a . D . Herrn Korner ,

zur Feier feiner silbernen Hochzeit ein Ständchen . Eine Deputatlou ,

welche dem Jubilar die Glückwünsche des Corps darbrachte , über¬

reichte demselben ein Blumenbonqnet .

= Die lüihte Witterung , die sofort nach den hoben Hitze¬

graden einqetreten ist — am 2 . September hatten wir nod ) 21 /a h .

— erscheint Manchem als etwas Anßerordentliches nach jener Hitze .

Thatsächlich hat sich die ganze Sommerszeit des wahres 189
^
.

sprungweise zwischen den äußechen Gegentatzen bewegt . Seit Apr

wo zu Ai
'
fang des Monats das imldeste Fruhliugswetter und mi ,

die Mitte rauhes Winterwetter herrschte , hat leder ^
Monat dicselben

schroffen Gegensätze gebracht . Ader auch frühere Jahre zeigten uns

dergleichen . 1874 trat nach einem schwülen heißen Angnst em em¬

pfindlich kühler September ein , dem dann der October mit dielßig

dunstig warmen Soniientaaen folgte , wie der Winzer ne nut Freuden

begrüßt . 1877 erfroren Mitte September die Wemstocke an vielen

Stellen und gaben in Hochheim Anlaß zu Rebwusunteisuchungen .

ISA ) hatte der September ebenfalls Nachtfröste , die aber mchts ver¬

derben konnten , weil fast nichts an tou Wemstocken W - ö «

neuester Zeit trat 1890 nut Anfang « eptember ein empsindlichei

Rückschlag zu kühlem Wetter ein , das sich allmählich noch zn einem

prächtigen Spätherbst , wo bis (Snbe November noch grünes Laub

an den Bäumen hing , umgestaltete .

ttHen — Die Fürstin von Schwarzburg - Rudolstabt ist
im Wochenbett schwer erkrankt .

* Di - allg - mein - Conferen ? der deutsche « Sittlich -

k - ttvverein - wird am 19 . unb 20 . Ort ober m Darmstadt abge -

halten werden . Außer den Berathungen in den Delegirtenversamm -

lunqen werben in brei öffentlichen Versammlungen nenn Vortrage

über bie verschiedensten Themata , die mit den Bchrebungen des Ver¬

ein « znsammenfallen , gehatten werden . Als Redner werden n a .

Pfarrer Weber - M .- Gladbach , Pastor Keller -Düsseldorf und Pastor

Philipps - Berlin auftreten .
♦ Qi « NavrU « rum Militärp « nsionowrs - n soll sich be¬

züglich der Marine nach den „ B . P . R .
' der Hauptsache nach auf |

die Deckoffiziere beziehen , denen künftig die Scesahrznlage als pen -

sionsfähiges Diensteinkommen angerechnet werden foll . . J

SReffin 10 Sept . Gegen übertriebene P olizeili ^
Absperrung5madnahmen in Folge bet -;» «.

*

in einem anscheinend offiziösen Artikel der »^ ibd Allg . Zg
^

Stellung genommen . Ter Artikel betont , ^
dag e8 außer naiv

Bereichs unserer Kräfte liegt , le &er denkbaren Möglich »

Wiener laufen , sobald der Sommer im Kalender erscheint , auch

wenn alle Nasen noch erfroren sind , aus der Vaterstadt davon nach

Sommcisrischen und G -birgsorten , können es kaum erwarten , die

saisonmäßige Flucht zu ergreifen , und schließlich kehren sie mit derselben

Ungeduld wieder heim . Rach f» und so viel Wochen Wwesenheit

sind wir begierig , zn erfahren , wie es zu Hause anssieht . Wir

meinen , unsere Abwesenheit müsse irgend eine Wirkung auf die

Physiognomie der Stabt geübt haben — nun fhib wir tuicber an

Ort nub Steve , Alles geht den gewohnten Gang , die Menschen

kommen zur Welt , lieben , essen , trink » und sterben , ob wir verreist

find ober nicht . Man möchte e3 sich kaum glauben , wie unwichtig

man in dieser tinfoerfalmejdjine ist , aber man überzeugt sich davon ,

und hält etwas kleinlaut seinen Sinzng zn den heimathlichen Laren

und Penaten . Im Laufe bet Saison vergißt man die beschämende

Erfahrung , die Selbstschätzung steigert sich wieder , und bis em

neuer Tag des Urlaubs für uns anbricht , sind wir von unserer

persönlichen Wichtigkeit längst wieder mehr als zur Genüge über¬

zeugt . Ehrlich gesagt , ich hätte geglaubt , die heiligsten Machten

gegen die Rebcumeiischen , gegen den Geffi der Zeit und gegen mein

eiaeneä Ich zn verletzen , wenn ich nicht noch am Tage meiner An¬

kunft die Internationale Theater - und Mnsik - Aus -

stellung besucht haben würde . Was ich dort hörte und

sah war nicht eben das Erfreulichste . Ich habe Ihnen schon

mehrmals berichtet , daß diese Ansstellnug eine fast unübersehbare

Fülle der interessanteften Gegenstände enthält . Der Fachmann und

der gebildete Laie begegnen da einer Fundgrube von Anregung und

Belehrung . Aber schon in den Anfängen der Ausstelluiig umging

ein Thcil der Besucher die Rotunde , in welcher das herrliche , reick)e

Material augefammdt ist , unb begnügte sich bannt , in der Allee

zwischen Rotunde und Ausstellungstheater — der sogenannten

„ Avenue " — auf - unb abzugehen , der Musik eine ? ber
~

vielen ,

gleichzeitig sich bethätigendeii Orchester zu lauschen , schone Toiletten

zu tragen oder zu betrachten , ober am „ Hohen Markt "
, bem wicder -

bekbtai Alt -Wien , die Klänge urwienerischer Musik in ftuchtfröh -

Die Cholera .

Berlin , 9 . Sept . Amtlicher Cholera bericht 8 . Sesst .

Hamburg 393 Erkrankungen , 215 Todesfälle , Altona 6 und 5i

Wandsbeek 1 und2 , Sülfeld2und 1 , Rethwisch2n « d2 ,

bezirk Lüneburg , Wilhelmsburg 5 .
und 4 . An zwei Orten de »

Kreises Wcstpricgnitz 3 Todesfälle , in Berlin 1 -. odesfall .

Hamburg , 9 . Sept . Heute wurden im allgemeinenKianken -

hans
"
bis Nachmittags nur 90 Kranke cmgeliefert . Auch die Zahl

der Tobten ist wesentlich geringer als gestern . Das Megbp ' r,onal

ist jetzt so zahlreich , daß Nenmeldeube zurückgewiesen werben . Mc

Stimmung der Bevölkerung hebt sich wcfentl ^ ; eimgeV ^
lokale St . Paulis kündigen fnr » iorgm Wiebeierosfiiung

Phiffikus Dr . Erman bekämpft die Mittheilnnfi ln den Veroffe

lichunge » des ReichSaesnndheitsamtes , daß die Chvlerasmche

Hamburg durch russische Auswanderer eingeschleppt worden sei.

Trotzdeiu bleibt allgemein die Ansicht bestehen , daß di «
^

verwahrlosten

Auswanderer die Kraiikheitstrager gewesen sind . - Bei deni No t y

staiibs - Comitö sind bis jetzt 700,000 Mk . eingegmigen . llnter

Kp.t stibcitcrii benfeht ciroftc Xnufnibc fiub (nbcit3loS . -

erwart daß d r Staat einen Betrag für die Nothleibenben an

setzt - Das ist eine Krankheit für kleine Len e , 1°

„ klärte dieser Tage wörtlich eine . Dame Hamburg als von

der Cbolcra die Rede war , „ wir kümmern uns Nicht darum , nur

aus vereinbarte sie mit ihrer Köchin einen Küchenzettel,
tu den . u A röche Griitz

'
e mit roher Rahminilch und nachh -

> zum Braten Gurkensalat figunrttn . Das ®
. bet

I nichts von den gefährlichen Speisen und wni -be deshalb to

Köchin verspottet . Die Dame , die Kocqm und die Mutter m

fidchiu sind bereits gestorben . — Wie stark der Hamburg s

Handel durch die Cholerasperre betroffen wird , lehren folge !

Ziffern Nach den Effi - und AnsfnlMerthen b - sVoriahres eMck

auf iedoii Tag ein Ein - unb AuSfnhrwerth von ethxi 15 Millionen

I Mark Rechnet man nim die letzten zwölf Tage , so beziste :

der aiinNüde Ausfall bereits auf 180 Millionen im Handels -

'
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kicher Stimmung zn genießen . Im Lause der Zeit sind Km ° l^ j
erschienen , aus denen man sich bequem orientuen kann , d

|
stellung der Rotunde hat fo manche werthvolle Bereicheiuiig -

£

Ergänzung gefunden , aber der Besuch der Rotunde hat abgenoM -

statt zuzunehmen . Die eigentliche Ausstellung scheint für > e

stelluugsbefucher nachgerade kaum mehr vorhanden J » fei |
überwiegend « Mehrzahl der Leute bewegt sich in der Avenue »Z I

märe sehr erstaunt über die naive Zumuthung , irgend - ch ° - f I

IUUg
-

zu besichtigen . Woran liegt das ? Ich gestehe , daß I

diese Frage keine Antwort weiß . Vielleicht darf em wemgI

ben Leitern des Unternehmens zugeschriebeu werben . ZMisi I

sie von dem laubesüblichen blinben Optimismus erfiil , -
, |

Lerechnungeii auf Grunb einer täglichen DurchschmttSM H
50 000 Besuchern , verloren aber den Kopf , als b !e’c %
konsequent nicht einfteßten , und machten nun krampfhafte

auugeii , um bie Einnahmen zu erhöhen . Ein sogenanntc . J

nach dem andern wurde veranstaltet ; bie Bestpiele von Ri J

Nizza mußten herhalten , man kündigte italienische NE 3

Confetti -Werfen an ; bas war etwas Stens , m ba8 man P »

sofort hineinfanb , und ba überhaupt geworfen weiden r

dienten Viele sich statt der Consetfi lieber der
i nehm

und Reiskörner , darauf wurde nur noch erlaubt nut : I

— bunten Papieifchnitzeln — zu werfen ; dieser ® + ‘ |
di « liebe Jugend freut sich tagelang im Borans auf F '

* O « st « rrrich - Uitgarn . Mckirichten ans Brunn zufolge soll

zum Qlmützer Erzbischof Erzherzog Encpen gewählt

werden . Derselbe stndirte früher Theologie und legte theoloaqche

Prüfungen ab . Gegenwärtig ist der Erzherzog Jnfmitcrieoberst m

Teschein Das Erzbischofthnm in Olmutz ist das reich dotirteste bet

Monarchie .
* Frankreich . Die Kundgebungen gegen bie belgischen Ar¬

teiter erneuern und vermehren sich im Grubenrevler Norbfrankreichs .

In Lens Lievin unb CourriörS wurden Fenster emgeworseu und

Hauser zerstört , in denen belgische Arbeiter wohnten : . nehrere Ver¬

wundungen waren die Folge eines Handgemenges . Diese Voikomm -

niffe erregen in Belgien großen Unwillen , ba man glaubt , daß bie

französischen Behörden nicht energisch genug einschreiten .

* Italien . Viel bemerkt wurde , daß die erzbischöfliche Residenz

in Genna bei der Illumination gleich anderen Gebäuden festlich be¬

leuchtet war . Der klerikale „ Cittadino "
theilt auch nut , der Erz¬

bischof habe gleich nach bem Eintreffen des Königs den Cerenionien -

meifter gebeten , dem Könige seine Hnlbig » ng zu übermitteln , unb

um eine Privataudienz nachgesucht . — Der Erzbischof von Genua

ist ein Prälat des alten Königreichs © arbmieii ; den & ulbigungen

dieses THeils des Klerus au seinen angestammten Herrscher hat bet
- ' '

- ’ ...... an . . —r - gj — Gestern Nachmittag wurden

oie srommai . vu .ucu v - ... ........ Schiffe vom König empfangen . Dem

Admiral Riennier als dem Ueberbrmger eines Handschreibens

Earnol ' s wurden dabei bie Ehren eines Botschafters erwiefen .

* S « rbi « »t . In einer Belgrader Zuschrift dcS Pester Lloyds

wirb bchauptet , der frühere Minister Paschitsch habe bie ihm von

ber Skupfchtina bewilligte 10 - Million en - Anleihe nicht für

Rüstungen , sondern zur Deckung eines Fehlbetrags verwandt , der

durch die Richteintreibung der rückständigen Steuern entstanden war .

Man wollte die politischen Anhänger nicht vor den

Kopf stoßen ( !) und ließ deshalb bie Bauern in Ruhe . Der

, Ausfall wurde durch bie Anleihe beglichen .

Nachbruck verboten .

^ 3kurr Kries .

Eigener Bericht für bas . Wiesbabener Tagblatt
"

.)

Wien , 8 . September .

Ihr Wiener Chronist war auf Urlaub , ist aber nun gesund

tuicber heimgekehrt . Ich sage das nicht , um bie Leser zu stürmischen

Frcudekuiibgebiingeu zu bewegen , sondern in aller Bescheiden » « ! ,

um zu erklären , warum etliche Wochen hindurch die Wiener Lokal¬

geschichte an dieser Stelle kein Lebenszeichen gegeben hat . Ach , es

ist etwas wundersam Schönes um bie Ferien ! Sie gehören zu bem

Herrlichsten , was ber menschliche Geist ersonnen hat . Wer ein

suhlendes Herz in ber Brust trägt , wird mich verstehen , ohne baß

ich mich auf eine betaiUirte Erklärung einlasse . Aber Goekhe be¬

hält - wie immer - Recht , wenn er das Ertragen einer Reihe

von glückliche » Tagen als eine bet größten Schwierigkeiten hmstellt .

Auch für den Urlauber kommt ber Tag , wo er die glückliche Fiei -

heit satt bekommt und sich zutücksehnt ins Joch bet täglichen Arbeit .

Glauben Sie es mir also aufs Wort : ich bin froh , wieder tu Wien

zu sein , schon deshalb , weil sich für den Wiener nirgends 10 lei -yt

und so ost wie in Wien Anlaß und Gelegenheit finden , zu ra,onlinen ,

sich tüchtig zu ärgern und seinen kritischen Neigungen Luit zu

machen . In der Fremde gefällt uns Alles ; zu Hause reizt Alles

liniere Oppositionsluft , unb darin liegt eine gesunde Emotion . *- ie

Wetter eintrctcn .
* Aus Umgegend . In Biebrich werden die an -

konimcudeuSchiffe einer polizeilichen Revislon unterzogen .

Kein fremder bars ohne Erlaubniß des Herrn Sauitatsiath

Dr
‘

Cratz unb bes Herrn Hofmedikils Dr . Lewalter , UN Beisein

eines Polizisten , die Lanbiiugsbriicke betreten .

.In
Ri e b e rha b «intt a r gerietbber 15 Jahre alte Sohn bes

für sie habe .
_____________ ___

Dsnisches Keich .

nun , die liebe Ingens nein um rageumy u « ,

lose Vergnügen , aber . . . aber . . . » ach Md nach 1

beinahe , daß die AiiSstellnng als solche das Wichtigste

sollte , während nicht um der Confetti und der corian

willen künstlerische und wissenschaftliche Schätze « » » yH
Landern ziisamniengettagen unb bereinigt worden 1

alledem bringen die festlichen Veranstaltungen 1

wüiischenswerthen Einnahmen . Die amGarantttfo »
^

weiden für ein Defizit von etwa 200 .000 Gnwcn

müssen . Da sie durchwegs sehr reiche Leiste1 ,m , j
dieses Opfer nicht allzu fchuierz

' ich empsinbem
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tzeuchc -Verschleppuug vorzubeugen und daß es einer Vcmichtnng
Ml ^ r-es ganzen Vcrkehrstvefens gleichkommcn würde , wenn man die

Mlizriliehen Maßregeln gegen alles richten würde , >oaS vielleicht M
"

Verbreitung einer Seuche beitragen könnte . Auch die sanitäks -

dolizeiliche Vorsorge gegen die Verbreitung ansteckender Krankheiten
: Wsse auf die übrigen Gebiete des Lebens Rücksicht nehmen , und sie
- Müsse sich andererseits auf Maßregeln beschränken , die einen Erfolg

Äit einiger Wahrscheinlichkeit geiviihrlcistctcn . Es wird dann im

ßDinzelncn ansgesührt , zu welchen bedenklichen wirthschaftlichenFolgen
l -ttnc Verallgemeinerung der Absperrung einzelner Orte gegen em -

Mnder , sei es auch nur in Rücksicht aus die Einfuhr einer größeren
t Anzahl von Waarenaattungen , führen möchte . Sodann wird be -

Wont , daß zivingende Gründe nicht vorlicgen , über das Maß der ge¬
botenen Vorsicht hiuauszngchen , da nach dem Urtheil der Sachver -

Mündigeu die Gefahr einer Verschleppung der Seuche durch den

Verkehr gesunder Reisenden , durch die Post - und Eiscubahn -

Beamten und Postsendungen und Waaren - Bezüge selbst , nut
^-Ausnahme weniger schon dem Auslände gegenüber abge -

gfoerrteu Maaren - Artikel so gering sei , daß sie gegenüber
■ Sen andern Verschleppungsmöglichkeiten nicht in Betracht kommen .
e Dtit Rücksicht hierauf stehen , wie die „Rordd . Allg . Ztg .

" mitthellt ,
allgemeine Weisungen an die Behörden in Aussicht ,

l durch welche verhütet werden soll , daß die polizeilichen Anordnungen
über das die Gesuudheiisverhälimffe wirklich » othwendige Maaß

khinaus zum Schaden wichtiger Interessen des Wirthschaftslebens
; ansgedchnt werden . — Neuerdings wurden hier 11 Erkrankte als
• choleraverdächtig eingeliefert . — Tie ans Hamburg iii Berlin ein -

E treffende » Reisenden bereiten der Behörde große Sorge, , weil sie

nirgends Wohnung sinden . Dieselben verlangen Gesundheitsatteste .
' — In Folge des Ausgusses der Entleerungen eines an der Cholera

erkrankten und alsbald verstorbenen Schiffers an der Wasserstraße
in Rüdersdorf sind die Rüdersdorfer und Taßdorfer Gewässer
vom Amtsvorsteher für verseucht erklärt worden .

München , 9 . Sept . Der Magistrat beabsichtigt wegen der

° - Choleragefahr die Kassirnng aller Pnmpbrunnen und den Zwaugs -

auschlnß der Anwesenbesitzer an die städtische Wasserleitung .

Kable « ; ist senchenfrei .

Kopenhagen , 9 . Sept . Von jetzt an gehen wieder zwei
Dampfer voll hier nach Malmö . Tie Dampffähre zwischen Hcl -

srngoer und Helfingborg fährt täglich zweimal . Die Choleravor -

- fchriften werden in Schweden aufs strengste gehandhabt .

Allerlei ; « m Eapitrl Cholera . Als der König von
Dänemark am Freitag von Stettin aus nach Kopenhagen ab -

darnpfte , wurde ihm zum Abschied seitens eines dänischen Beamten
ein Blumenstrauß überreicht , den der König auch dankend an »

f nahm . Alsbald aber legte sich der Leibarzt in ' s Mittel und mahnte
r im Hinblick auf die in Deutschland herrschende Choleragefahr

| von der Mitnahme der Mumenspende ab . Er Erzielte einen dnrch -

i , schlagenden Erfolg und brachte es dahin , daß die choleraverdächligeu
Blumen nur bis Swiuemünde uritgcnommeu , dort aber über das

d Bord geworfen wurden . — Folgruder Entschuldigungszettel
r wird der „ Dortm . Ztg .

"
zur Vcrsügung gestellt : Da mein Sohe

U Heindrich die Schuhle von : 23 .- 27 . Angost nicht befugt hatt von

; wegen Kopf unb magen Leiten , wo ich ihm halt aufgegeben , wie

r er auch immer die Krankheit von vornherein besessen halt
F von wegen die Kollra so bitte ich um Schonung der
k Strafe von wegen der eckeligcir Kollra . Mit Agtnng . —

W Ein dieser Tage in Erfurt mit der Eisenbahn eingetrosfeiier Ham -

k burger sträubte sich energisch , der aus dem Bahnhofe anwesende »
W Sauitätskommission Folge zu leisten und sich und sein Gepäck int

D städtischen Krankenhanse desinfizireu znlaffen . Aber alles Sträuben
W hals nichts ; ein paar kräftige Fäuste packten ihn und beförderten
W ihn nach der bereitstehendeir Droschke , welche die llebersühruug be -
E sorgte . Als die Prozedur vorüber war , erklärte der entrüstete

MHamburger , in einer Stadt nicht bleiben zu wollen , in welcher man
Eiern Fremden so übel mitspiele , sprachs , fuhr nach dem Bahnhof
Mund loste eine Fahrkarte nach Gotha , um dort , da er versäumt

M hatte , sich in Erfurt die bereits erfolgte DeSinfeetion bescheinigen
| zu lassen , — sofort auf

' s Neue in den Räucherungs -Apparat zu
spazieren I

Königlich - Schmlsxirle .

Freitag : „ Faust
" . Große romantische Oper in 5 Acten .

Musik von CH . Gonuod . Dritte und letzte Gastdarstellung des Fräu¬
lein Fr . Prevosti als Margarethe . Das Gonnod ' sche Grcthchcn

ist eine starke Verballhornung der Goetheschen Schöpfung oder viel¬

mehr eine arge Verzerrung derselben in 's Grisetteuhaste . Dennoch

schivebt uns , wenn wir diese Opernsigur dargestellt sehen , immer

das köstliche Original vor ; wir möchten weder die Grazie und 2( 11=

wuth desselben vermissen , noch die unvergleichliche Naivität , welche

erst der ganzen poetischen Erscheinung ihren unwiderstehlichen Zauber
verleiht . Grazie und Anmuth zeigt nun auch Frl . Prevosti in ihrer

Darstellung der Margarethe , aber die Naivität vermißt man doch
einigermaßen , die Wiedergabe erscheint vielmehr stark durch Reflexion
beeinflußt , besonders in der Gartenscene des 3 . Acts . Dennoch aber
bot die Künstlerin auch hier herrliche Momente durch ihren schönen ,
von innerlicher Wärme beseelten Gesang . Ungleich größer erschien
fle uns jedoch in den tragischen Scene » . Frl . Prevosti verwendet

ihre darftellerischen Mittel in sehr einfacher , anspruchsloser , ja sogar

bescheidener Weise und gleichwohl versteht sie so bedeutende Wirkungen

zu erzielen ; so war z . B . die Sterbescene im 4 . Acte , sowie die

darauf folgende vor der Kirche von geradezu ergreifender Wirkung

bei aller Reserve , welche sie ihre » Gesten , sowie ihrem Mienenspiel

aufznerlegen verstand . Was übrigens wahrer , echter Knnstgesaiig

vermag , selbst bei ursprünglich bescheidenen Mitteln , das hat uns

dieser Gast einmal wieder gezeigt . Jedenfalls haben die Gastdar -

stcllnngeit des Frl . Prevosti auf alle Freunde eines schönen Ge¬

sanges einen tiefen Eindruck nicht verfehlen können . — Frl . Klein

gab zmu ersten Male den Siebe ! und zwar im Gesänge sowolfl wie

in der Darstellung hübsch , gewandt und durchaus geschmackvoll .

Auf ihren ziemlich stark hervortretenden Ganmenansatz haben wir sie

schon einmal aufmerksam gemacht ; die talentvolle Künstlerin sollte

versuchen , denselben los zu werden , die Stimme würde dann noch

viel freier und wirkungsvoller sich entwickeln , auch würde die Schwer¬

fälligkeit , welche ihrem Vorträge noch häufig anhaftet , dann wesent¬

lich gemildert werden . Wir rathcn ihr , was den Tonansatz anbc -

trisst , sich Frl . Prevosti zum Muster zu nehmen . Herr Heuckes -

hoven erzielte in der Liebesscene einige hübsche Momente , war

aber im Allgemeinen nicht besonders gut disponirt . Rühmend her -

vorgehobou zu merben verdient Herr Müller durch sein schönes ,

charakteristisches Spiel , besonders in der Sterbescene , wodurch er er¬

heblich zu der ergreisenden Wirkung derselben beitrug . — Das Haus

war recht gut besetzt . W .

Ans Kunst und Keben .

* Ursidrnz - Theatri ' . Am 1 . Oktober beginnt die Wlnter -

saison und sowohl im Personalbestaud als auch in Betreff der zur
Aufführung gelangenden Novitäten hat die Direction die um¬
fassendsten Vorbereitungen getroffen . So find zehn neue Mitglieder
cngagirt worden und man dars wohl hoffen , daß die Direction bei
der verständigen Wahl , die sie bisher zu treffen verstand , auch jetzt
wieder tüchtige Kräfte warb , die de » Fortgang der Samen Rhoden
und v . Gordou vergessen machen . So hat sich die nenangagirte
1 . Soubrette und Liebhaberin Fräulein Dalldorf ja schon im Sturm
ihr Feld erobert . Sehr zu lobe » ist der Entschlüße der Theater¬
leitung , neben Operetten , Possen und Schwänken auch den höheren
dramatischen Llnnstg « ttnngcn Raum zu gewähren , znmal das
Theater ja bei den Aufführungen der „ Ehre "

, „ Fron -Fron
"

,
„ Kinder der Excellcnz

" 2C. bewies , daß es anch in dieser Hinsicht
Vorzügliches zu leisten versteht . Unter den zur Ausführung ange¬
nommenen Stücken dieser Richtnng finden wir folgende interessante
Arbeiten verzeichnet : „ Falsche Heilige

"
nach dem Englischen .

Schauspül in 4 Llclen von O . Blumenthal . „ Satisfaction "
,

Schauspiel in 4 Acten von Alexander von Roberts . „ Denise
"

,
Schauspiel in 4 Acten von 2llcx Dumas sils . „ Comtesse
^ arah

"
, Drama in 5 Acten von George Ohnet . „ Odette "

,
Schauspiel in 4 Acten von Sardo » . „Cavalleria rusti -
cana “

, Sizilianische Volksscene in 1 Act von Giovanni Vcrga .
Der Zaungast

"
, Lustspiel in 4 . Acten von O . Blumenthal : c.

In Betreff des Adon n einen t s hat die Direction eine sehr dankens -

werthe Neuerung getroffen und zwar dahingehend , daß außer den ,
an den ersten drei Tagen eines jeden Monats wie bisher zum Vcr -

kanse gelangenden Dutzendbillets , auch Abonnementsbücher ,
je 50 Billets enthaltend und , wie die ersteren , im Laufe der Winter¬

saison während 120 Vorstellungen zur beliebigen Benntztmg gültig ,
ansgegeben werden . Diese Abonnementsbncher a 50 Billets stellen
sich seibstvcrständlich noch billiger wie DutzendbillctS , kommen aber
mir jetzt bei Beginn der Wintersaison znr AnSgabe . Der Verkauf
beginnt am Dienstag , den 13 . d . M . und endet am Samstag , de »
17 . September . Die Abonncments -Einrichtnng des Residenztheaters
hat sich schnell die größte Beliebtheit und eifrigen Zuspruch er¬
worben , denn die Einrichtung bietet dem Publikum außer der be¬
deutenden Preisermäßigung auch den wesentlichen Vortheil , daß die
Abonnenten sich im Laufe des Winters diejenigen Vorstellungen
auswählcn können , die sie zu besuchen wünschen , so daß dieselben
weder an einen bestimmten Tag noch Vorstellung gebunden sind .
Ferner können die Billets einzeln ober in beliebiger Anzahl von
beut betreffenden Inhaber des Abonnements in diese » 120 Vor¬

stellungen verwandt werden . So darf man denn wohl erwarten ,
daß sich die Wiutersaiso » des rührige » und in jeder Hinsicht vor¬

trefflich geleiteten Residenztheaters zu einer sehr anregenden und

unterhaltenden gestalten wird .
* Kpielpla « de » Königlichen Theaters . Sonnlag , den

11 . September : „ Die Zauberflöte
"

. Pamiua : Frl . Marzit Giergl
vom Stadttheater in Riga als Gast . Montag , den 12 . : Geschlossen .
Dienstag , den 13 . : „ Der Freischütz

"
. Agathe : Frl . Giergl als

Gast . Mittwoch , den 14 . : „ Mein Leopold "
. Donnerstag , den 15 . :

„ Figaros Hochzeit
"

. Freilag , den 16 . : Geschlossen . Samstag , den
17 . : „ Die Großstadtluft

"
. Sonntag , den 18 . : Oper .

* Ei » « euer Pinnet wurde nach einer Meldung aus Wien
von Wolf am 27 . Augnst entdeckt . Der neue Himmelskörper hat
die .Helligkeit der Sterne 12 . Größe unb stand zur Zeit seiner Ent¬

deckung tut Bilde des Wassermanites .
* Kei Kroll in Berlin machte d ' A ndrade bett ersten Ver¬

such , in einer deutschen Oper zu singen , und zwar als Hans
Heiling in Marschner ' s gleichnamiger Oper . Der Versuch verdient

unbedingte Anerkennung , und in Anbetracht der großen Schwierig¬
keit , bie

’
bem Portugiesen das ihm fremde Idiom bereitet , verdient

feine Leistung volles Lob .

Klrme Chronik .

I » Jrun wurden zwei französische Mönche fcstgenom -
men , die einige Kilogramm Rosenkränze und Kruzifixe unter ihren
Kutten einzu schmuggeln gedachten . Der Zweck heiligt die
Mittel !

In Schuwalow bei Petersburg schlug der Trompeter eines
Garderegiments einem Kameraden , der gerade mit anderen Soldaten
speiste , aus Eifersucht mit einem Säbelhieb den Kopf ab .
Der Kopf fiel auf den Teller des Opfers .

Die „ Tägliche Ruud sch an " in Berlin leistet sich in
einem Cholera -Briefe folgenden Satz : „Wenn dieHamburger sich so
wenig rechtzeitig um die Seuche gekümmert haben , so lasse man sie
in ihrem eigenen Fette schmoren .

"
Ist das nur geschmacklos oder

roh ? — Ist die Gefinnnng des Urhebers dieses Satzes mehr zu
tadeln oder die des Redactenrs , der solches stehe » ließ ? Oder
handelt es sich bei letzterem nur um eine grobe Lässigkeit ? Die
Hamburger Leser werden sich über die Tägliche Rundschau gefreut
haben .

Das „ Nene Tagblatt
" meldet ans Stuttgart : „ Der verstorbene

Obertribiinalsrath von Hallberger hat der Stadt Stuttgart eine

Armenstiftnug von einer Million Mark vermacht . Die

Stiftung soll insbesondere zu Ehren seiner Brüder Eduard und
Karl , der verstorbenen Herankgeber von „ Heber Land und Meer "

,
Hallbergerstiftuug heißen .

"

Gerichlssaal .

- o - Wiesbaden , 10 . Sept . Das Schöffengericht verurtheilte
die Witlwe Framke aus Biebrich , Mutter her bekannten

Ladendiebin unb des neulich weg n Betrugs verhafteten Geometer¬

gehilfen Framke , wegen Entwenonng von Schuhen zu 1 Monat

Gefängniß .

Geldmarkt .

-m - © onr » brrtd >t der Franstfurter Körst vom 10 . Sept .
Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Credit - Actien 267s/ «, Disconto -

Commandit - Antheile 192 .50 -40 , Stciatsbahn - Actien 251 , Galizier 183 ,
Lombarden 85 ' / », Egypter 983/ », Porti vfieser 22h '», Italiener 92 .20 ,
Ungarn 95 , Gotthardbahn -Acticn 155 .20 , Nordost 112 .70 , Union
74 .70 , Dresdener Bank 144 ‘/», Laurahlllte - Actien 115 .10 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien 136 .30 , Bochumer 135 .70 , Harpener
142 .40 , Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : Behauptet .

Kehte Drahtnachrichten .

( Conti neu tal - Telegraphen - Comp .)

Kerlin , 10 . Sept . Die „Nationalzeitung
" hält ihre frühere

Meldung , die Mehrkosten der Militärvorlage würden etwa achtzig
Millionen betrage » , falls alle in der Vorlage in Aussicht getrom¬
melten Neuorganisation en vom Reichstage genehmigt würden , auf¬
recht . — Der „ Voff . Ztg .

"
zufolge , ist die Cholera in Ham¬

burg Weiter int Ab nehm en begriffen . Gestern seien bis

zum Abend 92 Erkrankungen , 43 Todesfälle gemeldet worden .

München , 9 . Sept . Der bayerische Medicinalausschuß unter
dem Vorsitz des Wirklichen Geheimen Raths Dr . v . Kerschensteiner
hat sich auf eine von höchster Stelle ergangene Anfrage dahin aus -

gesprochett , daß die Abhaltung des diesjährigen Central -Landwirth -

schastsfestes ( Octoberfest ) in Rücksicht auf die gegenwärtigen
sanitären Verhältnisse nicht zu empfehlen sei .

Ukm - Uvtlr , 9 . Sept . Der untersuchende Arzt conftatirte ,
daß auf dem Dampfer „Wieland " alle Paffagicre und die Mann -

schast wohl seien . — Die Todesfälle auf dem „Wyoming
" seien

nicht durch Cholera sondern durch Erstickung verursacht wordeu .

( Depescheubttreau „ Herold
"

.)

Kerlin , 10 . Sept . Der nationalliberale Laudtagsabgeordnete
Mackensen ist gestorben .

Knmbnrg , 10 . Sept . Es befinden fich in Hamburg noch
2040 , in Altona 63 Cholerakranke in den Krankenhättseru .

Pari « , 10 . Sept . Nach dem „Temps
"

ist es nunmehr be¬

stätigt , daß bei der Jmpfimg nach
"bet Pasteur

' scheu Erfindung der
menschliche Körper von 10 Tage » nach der Einimpfung an gegen
Cholera geschützt ist .

Krüssel , 10 . Sept . Ter Geueralrath der belgischen Arbeiter¬

partei beschloß angesichts der letzten Vorgänge , welche im Pas de
Calais zwischen belgischen und franzöflschen Arbeitern vorgekommen
sind , mit dem Comite der französischen sozialistischen Arbeiterpartei
in Unterhandlutigen zu treten , uni eine Versöhnung berbeizuführen .

Für dicHagelbeschädigteu auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt - Verlag " fernerem : Von PH . Groll 2Mk .
Znsaumien bis jetzt 256 Mk . 15 Pfg . Mit herzlichstem Danke wird
die dringende Bitte um fernere Gäbet » verbunden , da die

Noch groß ist .

Die heutige Abettd - Ausgave umfaßt 6 Sette « .

purem Mitleide ist das finanzielle Ergebniß also zu bellagen ,
sondern , weil es für die Zukunft , und zwar auf lange hin , neue

Unternehmungen großstädtischer Art int Keime ersticken wird . Auch
der reiche Mann hat nicht immer Lust , Defizite z» decken

Noch hat die Ausstellung etliche Wochen vor sich , und , wen » die
f Cholera uns mit ihrem Besuche verschont , werden es ergiebige
E Wochen sein . In den ersten Scptembertageit kommen die meisten
E Familien , welche im Mai bett großen Exodus unternahmen -, nach
£ Hause , der Prater erlebt seinen Altweibersommer , und so dürsten
l die Kassen der Ausstellung sich wieder einigermaßen füllen . Aber

E trotz dieser erfreulichen Voraussicht ist an dem sicheren Defizit nicht
I wehr zu rütteln . Das Comite ist sich darüber flar und hat sich in

[ seine » Versuchen , Geld um jeden Preis aus bet Erde zu stampfen ,
E gemäßigt . Dieser Tage war ein Champaguerfest angekündigt . Auf
k den ersten , den tausendsten , den fiiitftaufeniften Besucher » . s. w .

[ hätten Champaguerprämien entfallen sollen . Rechtzeitig hat man
E sich besonnen , daß ein solches Wettlaufe » um de » edlen Sekt denn

[ doch etwas weit adliege von Zweck und Bestimmung einer Theater -

| » Nb Musikausstellimg , und das Champagnersest starb , ehe es gc -

Mdoren war . Uebrigeus hat das Ausstellungstheater sei » besonderes

| Defizit , das mit der allgemeinen Unterbilanz des Gesamintunter -

k iikhmens nichts zu thuit haben wird . Während der letzten fünf

beherrschte das Ballet „ Die Donaunixe
" das Repertoire .

V- (Wir brachten vor Kurzem ein längeres Feuilleton darüber . D . R .)
U Das Publikum erschien nur in geringer Zahl , das Hereiubringen
ff der Tageskosten gestaltete sich zu einem unerreichbaren Ideal , aber
fcfcer Librettist dieses Tanzgedichtes bezahlt aus seiner Tasche etwa

।
60,000 Gulden , welche att diesem verloren wurden . Das ist doch

UEs « echter Dichter ! Baron Bourgoing kann sich den Spaß er -
lauben , seine eigene Poesie mit seinem eigenen Selbe aufzuwiegen ,

| Z? ,n cr ’P ein wichtiges und geschäftskundiges Mitglied unserer

kvinanzwelt , nachdem er früher erster Sekretär der französischen

^ ^ tschast gewesen . Franzose von Geburt , hat er sich hier ganz unb

akklimatisirt , spricht den Wiener Dialekt , als ob er nie ein

anderes Idiom gekannt hätte , hat eine Gräfin Kinsky geheirathet

und nimmt an Allem , was Wohl und Wehe der Stadt Wien be¬

trifft , regen unb thatkrästigeu Antheil . Wien hat es feit jeher ver¬

standen , sich Fremde so zu eigen zu machen . Es muß doch etwas

Syrenenhastes in nuferer Stadt liegen !

Auf Baron Donrgoing
' s thenre „ Douaunixe

"
folgte ein Gast¬

spiel unseres Deutschen Volkstheaters , unb zwar mit „Wehe dem

Besiegten
" von Richard Voß und dem nachgclaffenen Lokalstücke

„ Brave Lent ' vom Grund " von Ludwig Anzengruber .
Nun kommt als Gast das Theater an bet Wien mit

der Pantomime : „ Der verlorene Sohn .
" Dann stehen uns

Polen und Staliener bevor , die letzten Wochen bet Ausstellung

sollen in theatralischer Hinsicht noch redlich ausgenützt werden .

Möglicherweise bekommen wir im Prater sogar Salviui zu sehen ,
den unbeftritteuen Großmeister zeitgenössischer Schauspielkunst . . . .

Wenn das Ansstellunzstheater einmal geschloffen sein wird , bann

wird man erst in der Erimiernng sich klar werben , welche wahrhaft

erstaunliche Menge von Einbrücken man in sich ausgenommen hat .

Jedenfalls ist durch den Sommer 1892 das polyglotte Theater¬

wesen in Wien erheblich gefördert worden . Sogar das Carltheater ,
die Pflegestätte der Wiener Posse , ist in eine Art von internatio¬

nalem Institut umgewandelt worden . Hier hat die Dnse , die

Unübertreffliche , gaftirt , hier versuchte nach ihr Andrea Maggi ,

ihr Landsmann , sein Glück , unb hier spielt derzeit eine englische

Gesellschaft eine jener Grotesk -Pantomimen , die von den Engländern

mit so viel Behagen geuoffen werden . Für uns Deutsche ist das

Genre ungenießbar . Wir lasse » es uns allenfalls im Tingel -Tangel

gefalle » , aber ungern im Theater , wo der Clown uns denn doch

als ein ungehöriges Element anmnthet . Vielleicht wird es von

mancher Seite als ein Gewinn betrachtet , daß unsere Bühnen

nebenbei als Sprachschule » gelten können . Vielleicht wird man in

naher Zukunft junge Leute statt zum Sprachlehrer in ' s Theater

schicken . Welche erhebende Aussicht , daß ein junger Mann nach

einer einzigen , mit Fleiß benützten Theatersaison in der Lage sein

wird , in etlichen Idiomen fehlerlos abznwandeln : „ Ich liebe die

Kamelicndame — Du liebst die Kameliendame — Er liebt die

Kameliciidame " : c. — Wer mit solchem , auf die Einwirkung des

Ausstellungsthcaters zurückzusührenden Einfluffe nicht zufrieden ist ,

mag sich fragen , ob dieses Theater mit feinem Uuiversal -Programm

nicht beachtenswerthe Spuren und Nachwirkungen zntücklaffen wird .

Mit einigem Optimismus durste man hoffe » , daß Eleonore Düse

und die „ Goldoui -Tnippe
"

, die in der komischen Gattung so Groß¬

artiges leistet , ein ungeschriebenes Gesetzbuch für lebenswahre unb

natürliche , dabei aber doch künstlerisch geadelte Darftellungsmeise ,

überliefert hätten . Was ich in den letzten Tagen im Ansstellungs -

theater gesehen habe , ist toetrig geeignet , diese Hoffnung zn bestärken .

Gerade der Nachwuchs gefällt sich in Geziertheit und Geschraubt¬

heit ; die Jungen greifen auf das Veraltete zurück , als lägen Be¬

strebungen neuere » Dainius ihnen nicht näher . Das Voßffche Stück

stammt aus den Anfängen des Verfassers , da er noch tief in un¬

reifer Schwärmerei für den ersten Napoleon befangen war . Er

führt den eorsischen Eroberer unter einer Flnth von Phrasen und

Tiraden vor , ivelche den Darsteller leicht verleiten , sich in hohle

Deklamation zu verlieren . Anzengrnber
' s „ Brave Lent ' vom

Grund " batiren in ihrer Entstehung zwölf Jahre zurück . Daß bas

Stück bisher unausgeführt blieb , hat bem Ruhme des Dichters

keinen Eintrag gethan ; daß es jetzt , posthum , zur Darstellung ge¬

langte , kann seinen Ruhm nicht mehr beeinträchtigen , denn dieser

ist gefestet für Generationen . Man darf es wohl , bei aller Pietät ,

eiugestehen : Anzengruber hat kaum etwas Schwächeres geschrieben . . .

Für mich waren die beiden Vorstellungen — Voß und Anzengruber
— interessant , weil ich aus ihnen zu erfahren suchte , ob die vielen

fremden Vorbilder , die in Wien binnen Jahresfrist austauchten , in

merklicher Weise Schule gemacht habe » . Nach der Seite ihrer Vor¬

züge haben sie es nicht — es müßte denn die Wirkung fich „später ,

viel später
"

einstellen , wie die Kurärzte der böhmischen Bäder den

Kranken zu versichern pflegen , die schon während des Aufenthaltes

im Badeorte eine Beffenrng erleben möchten . F . Groß .
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Wiesbaden ,
10 . September 1892 .

Mnbmtm des KmWchei ! TtzcMs

Cl «»Vie » l»egleltttNg zil Gesang ober Jnstnim ., Mitwirkung im
"

) 2C. übernimmt Musiklehrcr eirvald

Anmeldttttgen für das am 12 . October
d . I . beginnende Theater - Abonnement

1892/93 werden in dem Thcater - Bürcau

mit Arrsnahme des Sonntags täglich
von 10 — 12 Uhr Vormittags entgegen -

Einige Hnndert Weinflaschen zu kaufen gesucht .
Ang . Hum , Stiftstraße 13 , Gartenhaus Part .

gebühr in Abschrisi bezogen werden . :

Eichberg , den 9 . September 1892 .
Die Direction .

Ammer "

auch aufgezogen ,
vorräthig im Tagblatt - Vcrlag , Langgassc 27 .

genommen .

Die in vorjähriger Saison abonnirt

gewesenen Plätze bleiben den resp
Abonnenten bis znm 17 . September
Mittags 12 Uhr , reservirt

D4 $ geehrten Leser c cd Leserimien werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von ÄM * 1

■iu „
"Wiesbadener Vagblatt » machen , siel » stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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fertoini

Programm :
1 . Wcyprecht - Peyer - Marsdh ........
2 . Ouvertüre zu „Ruy Blas “ . . . . .
3 . Finale aus „ Dor Freischütz “

. . . . . . .
4 . Bella - Polka - Mazurka ...... • . . . .
5 . Le Chasseresses , Prelude aus der Sylvia - Suito
6 . Ouvertüre zu „ Dor Wasserträger

“
.....

7 . Fantasie aus „ Die weisse Dame “

8 . Concert - Walzer .....
"

.....

16175

3 . M . Roth Bfachf . ,
Kleine Bürgst raße 1 .
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für die Zeit vom 1 . October 1892 bis 30 . September 1893

ea . 160,000 Kg . Kartoffeln
erforderlich , deren Lieferung vergeben werden soll .

Angebote , mit Angabe des Preises für 100 Kg . frei
Eichberg , sind verschlossen , mit der Aufschrift : „ Kartoffel -

Licsernng "
, postfrei hier einzmeichen und zwar spätestens

bis zum Abend des 26 . September d . I .
Die Lieferungsbedingungen können ans dem hiesigen

Kassenbüreau cingesehcn , auch daselbst gegen 50 Pf . Schreib -

Schlafzimmer - Einrichtung ,
hochele - ant , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , steht billig
zu verkaufen . Näh . int Tagbl .Ncrlag . 17624

Herrn Franz Riowah .
Programm :

1 . Festmarsch über Motive aus Beethoven ’s Es - dur -
Conccrt

2 . Ouvertüre zu „ Dame Kobold “

3 . Impromptu .............
für Orchester bearbeitet von B . Scholz .

4 . Frohes Leben , Walzer .........
5 . Ouvertüre zu „ Figaro ’s Hochzeit “ . . . . .
6 . Edelweiss vom Semmering , Fantasie für

Cornet ä pistons . . . .......
Herr Oskar Böhme .

'
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Webergasse 2 . Sal . Baeliaraeh
, „ Hotel Zais

“
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Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 ,
...... .. ।. . ...... mrft » .1

Gardinen - SpannereianfRech
2 St . 1 Älk . , befindet sich nur Orauienstraße 15 , Hth . P .
Bitte 15 zu beachten . Hochachtungsvoll » . Hess . 15227

Herreii -Qiitc werden schön u . bitt , renovirt Römerberg 17 ,

lifgefmti
Ls n

tiefen se

iritisch
lütter n

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die • e -

L . Schellenöerg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein gesetztes Mädchen ,
gesund , welches fern bürgerlich kochen kann , zu einer einzelne
Dame gesucht . Sehr gute Zeugnisse und Empfehlungen erforderlich .
Wiesbadeuerstraße 35 , Sonnenberg -Wiesbaden . ItoVo

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen -
Trauer -Anzeigen

® öffentlicher Vortrag
im Hotel Hahn , Spiegelgasso ,

Dienstag , den 13 . September , Abends 8 Uhr ,
über dio

Oaoler ^
ihre Gefahrlosigkeit , Verhütung und Heilung .

Eintrittspreis mindestens 30 Pf . Der Reinertrag ist für die
Nothlcidcnden in Hamburg . Anfang punkt 8 Uhr .

J . Seidel , Wiesbaden , 5 . Kleine Burgstrasso 5 ,
ausübender Vertreter der Natuiheilkundo .

Sprachst . 9 — 11 und 2 — 4 Uhr .

Abends 8 Uhr :

436 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Nicotinfreie Cigarren
in vier Preislagen enipsiehlt . 17607

Wilhelm Becker
,

Langgaffe 33 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 10 . September , Nachmittags 4 Uhr ;

435 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orohesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .

empfiehlt zur Saison r Damcn -Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50 , 5,6 , 7 , 8,10 , Herren -Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe und -Stiefel , elcg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Ein Höttänder erthcilt gegen mäßiges Honorar Unterricht ,
übernimmt Corrcspondcnzen , Buchführung : c. ob . Stelle als Bärcau -

chef . Off . unter D . 35 postlagernd Schützeuhof Wiesbaden .

SßwZTTZZ in kÜMstlerisclaei * Ausfiihrung zu mässigen Preise ^
jgj Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Üebei -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kmistanstalt , Wiesbaden . 3662

Anna Lauer ,

geb . Höhnte .
490

Siffenpinschcr - Hündin , rothhaarig , auf den Ruf „ Bud

hörend , entlaufen . Wicderbringer Belohnung . Bor Ankauf wird

gewarnt . 3 . Bin hl . Roderstraße 37 , P . j
Ein kleiner rehbrauner Hund mit weißer Brust hat sich auf

dem Wege nach Schierstein verlausen . Gegen Belohnung zurück¬
zubringen Moritzstraße 20 , 1 . 173 - 3

Bon der Reise zurück
Clara Warbeck .

findet nicht , wie mitgetheilt , vom

Trcmerhause , sondern

Sonntag Morgen 93A Nhr
vom Leichenhanse

(Nebaktvokkstes Geschenk für

MM
^
tSücherfreunde MM

einpfiehkt in sttkgrrechier Aue #

führrrng , sewohk in txpograxhischem

Satz , ake nach eigerrs entworfenen

Künftkerischen Zeichnungen , die M

MA . Sch ellentzerg
'
ficheM

MMM HofünchdrucKerci

lMiesöaden , Langgasse 27 . M

. 7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “ Joh . Strauss .
8 . Kosakenritt , Galopp aus „ Der Feldprediger

“
. Millöcker .

Aus den Wiesbadener Givilstandsregistern .

Gehören : 3 . Sept . : dem Kaufmann Joseph Haas e. S ., Wilhelm

Joseph Robert Gustav Jacob . 4 . Sept . : dem Schutzmann August
Knieschewski e. T ., Marie Toska ; dem Fuhrknecht Heinrich Johann

Hahn e. T ., Margarethe Christine . 9 . Sept . : Seiner Kaiserlichen
Hoheit Großfürsten Michael von Rußland e. T ., Anastasia .

Aufgeboten : Telegraphen -Assistent Carl Gustav Kirschbaum zn

Seidelberg
und Wilhelmine Philippine Krüger hier . Fuhrmann

heodor Max Hermann Döll hier und Johannette Catharine
Labach hier .

Uerehrlicht : 8 . Sept . : Tapezirergehülfe Paul Einil Heinrich
Klöckner hier und Susanne Höhn hier .

Gestorben : 8 . Sept . : Amalie , geb. Höhn , Wittwe des Kohlen¬
händlers Carl Hcymach , 49 I . 9 M . ; Margarethe , geb . Lim -

barth . Wittwe des Taglöhners Philipp Rucker , 61 I . 5 M .
24 T . ; Nicolaus , S . des Taalöhncrs Adam Berg , 1 I . 7 M .
1 T . 9 . Sept . : Restaurateur Erspar Lauer , 33 I . 6 M . 6 T . ;
Ernst Wilhelm , S . des HerrnschucidersWilhclni Krämer , 2M . 5T .

Alle Diejenigen , welche noch an die verlebte i ^ r? Ä

Fran Adelaide Zührmann
zu habeil glauben , werden gebeten , die bezüglichen Rechnungen , ünen kr
Nerobergstrasre 3 abgeben zn wollen . » iic mit
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GegeilCholemn . Dilirrhke
Pfarrer KneiWS Haasmrtiel

ausschließlich und allein ächt zn beziehen 17509

Kncipp ’
s VerssiiaaMg -esehäft «)

F . Meidecker , 10 . Elleitbogcngaffe 10 .

Neue Stufe « ,

Frankfurter Würstchen

Circa 30 — 36 Cnbikm . neue Schläferskopfer Master » kkbreitet
stcitte zn verkaufen . Näh . Frankenstraste 28 . 1759g

40 frisch geleerte Oxhoftfässer zu verk . Albrechtslr . 32 . 16786

Bekantttmachnng .
Dienstag , den 13 . September d . I ., Nachmittags 4 ' /i Uhr , soll

ein vor der Bcansite ( im District Kaltenberg ) bclegener städtischer
Acker von ca . 97 Ruthen Flächeninhalt , mit mehreren Obstbänmen ,
vom 1 . October d . I . ab auf unbestimmte Zeit audeiweit ver¬
pachtet werden . Anschließend hieran wird die Grummeternte von vier

Wiesen im Nerothal , in 4 Abtheilungeu a 1 Morgen , versteigert .
Zusammenkunft am Stationsgebäude der Drahtseilbahn im Ncrothal .

Wiesbaden , den 8 . September 1892 . Der Magistrat . *

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 14 . September d . I ., solldasObst von inchrcrcn

Aepfelbäumen , an der Mainzcrstraße . ans dem Terrain für das
Armen - Arbeitshaus und bei der Kläranlage , öffentlich gegen Baar¬
zahlung versteigert werden . Anschließend hieran wird die Grumiuct -
erute von ca . 3 Morgen Wiesen im Wttrzgarten versteigert . Zu -

sainnienkunst um 5 Uhr Nachmittags am städtischen Bauhof
( Mainzerstraße ) . *

Wiesbaden , den 8 . Sevtember 1892 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 14 . September d . I ., soll die Obstnutznng von

6 Aepfelbäumen im District Tenneibach und an der Frankfurter -

straße öffentlich gegen Baarzahlnug versteigert werden . Znsammeu -

kunst Nachmittags 3 Uhr bei der Kroiienbicrbrauerei an der Sonnen -

bergelstratze . *

Wiesbaden , den 8 . September 1892 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Dienstag , den 13 . September d . I ., soll das Obst von 5 Aepsel -

und 6 Nußbäumen im District „ An "
, sowie von 4 Aepfelbäumen

im District „ Rödern "
( Holzlagerplatz ) gegen Baarzahlnug öffentlich

versteigert werden . Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr vor der
Walkmühle . *

Wiesbaden , den 8 . September 1892 .______
Der Magistrat .

Mittelschule a » der Rheinstrafte .
Das Winter - Semester beginnt Montag , den 12 . September ,

Vormittags 9 Uhr . Anmeldungen zum Ein - und Austritt werden

entgegengcnommcn Samstag , dcn 10 . September , Vormittags
von 10 bis 12 Uhr , in dem Schulhause an der Rheinstraße , Zimmer
No . 3 . Für neu cintretende Kinder sind dabei die Impfscheine und
die Schulzeugnisse , für auswärts geborene auch die .Geburtsscheine
vorzulegcn .                       Weicker , Oberlehrer . *
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Meber Skorpione .

I Zu den vielen Jrrthüvlern unserer schulmäßigen Natur -
I geschichte gehört die Angabe , daß Skorpione ihre Heimath
I nur in Oberitalicn und den angrenzendcir Gebieten der

Schweiz , in Afrika und Ostindien hätten . Auch in Msttel -
Amerika leben Skorpione massenhaft . In Rieder - Mexiko

I sind sie so zahlreich wie die Fliegen , und ebenso zeigen sie
sich in Neu - Mexiko , Arizona , Texas und Rieder - Kalifornien

I nls eine gar schlimme Plage . Im Staate Durango befindet
I sich der sogenannte schwarze Skorpion und zwar in solcher
I Menge , daß die Landesregierung Preise auf seine Ver -
I tilgung gesetzt hat .

Der texanische rothe oder Mahagoni - Skorpion wird ,
I weil er besonders in den Hochliegenden Theilcn des Landes
I anzutreffen ist , irrthümlich „ Felsen - Skorpion "

genannt ; der
I eigentliche Träger dieses Namens aber lebt nur in Afrika ,

ist ein Uugethüm von 15 bis 18 Centimeteru Länge und
I das bösartigste Thier seiner Art . Von dem texanischen

Skorpion , welcher mit Ausschluß des Schwanzes 6 bis 8
Zentimeter lang wird , berichtet Lieutenant Partello : Wir

I hatten während unseres Feldlagers in der Nähe von Sau
Atltouio vor einigen Jahren Skorpione beim Frühstück ,

I Mittagessen , Abendbrod und beim Schlafen . Sie sammelten
I sich besonders unter den Boden unserer Zelte , wo es stets
I feucht und warm war . An regnerischen Abenden krochen

sie hervor in die Zelte und suchten sich bequeme Quartiere
I in Schuhen , Stiefeln , Kleidern und Vettlagern . Ich ge -
I brauchte stets die Vorsicht , meine Kleider , bevor ich sie anzog ,

auszuschüttcln , und da ist es mir oft passtet daß aus dem
I einen Aermel oder Hosenbein ein Skorpion , aus dem anderen
I eine Maus siel .

"

I lieber die Wirkungen das Skorpiougiftes sind die
I Meinungen verschieden . Ein Gewährsmann erzählt darüber :
I „ Ich habe gesehen , daß ein Gestochener starb , ein Anderer
I dem Tode nahe kam , während ein dritter kaum die Wirkung
I des Giftes spürte .

"
Durch Eiuimpfttiig des GifteS soll man

sich , wie bei der Pockenimpfung , gegen die Schädlichkeit aller
I Stiche schützen kömmt . Das bestätigt auch Referend
I I . W . Wood , welcher folgende intereffante Thatsache mit -
I theilt : „ Während wir in den Diabolo - Bergcn kampirten ,

sah ich ein Mal einen unserer Holzhauer , einen alten
I Mexikaner cms seinem .̂ fenbeine einen ausgewachsenen

Skorpion lautzett und ztuchheu den F « geru Mquetscheu ,
aber nicht , ahne daß baß Thier vorher den GiftstaM

I seines Schkvemzes in die Hand des Arbeiters gdfaijrt hatte .
Dieser that nichts weiter, , als daß er m alksr Gelaffmhcü
em Häufchen gekauten Mbak auf die WnnÄe Fegte . Die

I Stelle zeigte sich zwar etwas grröthet , im llebrigen
I aber wurden keinerlei schlimme Folgen bemerkbar . Ich

erfuhr sodann von dem Manne , daß er schon von
Hunderten von Skorpionen gestochen und dadurch gift -

fest geworden sei . Nach dem ersten Mal war sein Bein so
furchtbar angeschwollen , daß matt es ihm hatte amputiren

I wollen , um sein Leben zu retten . Durch einen reichlichen
I Umschlag von spanischem Pfeffer , Salmiak und Tabakssaft
I aber war die Heilung herbeigeführt worden .

Beim zweiten Mal hatte sich die Wirkung schon schwächer
I gezeigt , und dann war der Gestochene gefeit gewesen , und

zwar nach seiner Angabe sogar gegen die Bisse der Klapper -
schlattgen und toller Bisamschweiite , welche ebenso gefähr¬
lich sind wie Hunde , die an Tollwuth leiden . Fast jeder
int Freien arbeitende Mexikaner trügt eine metallene Röhre
oder einen hohlen Schlüssel bei sich , die er , wenn ein Stich
von einem Skorpion erfolgt ist , auf die Wunde drückt ,
wobei das vergiftete Blut heransgepreßt wird . Nachdem saugt
er dieselbe noch mit dem Mttttde aus ttttd legt eine Misch¬
ung von spanischem Pfeffer und Tabakssaft auf . Im
Uebrigett haben die Bewohner jenes Landes die Methode ,
den lebenden Skorpion am fünften Schwanzgelenk zn

I packen und ihm die gislspettdende Spitze abzubrechett , wo¬
nach das Thier unter Zuckungen langsam verendet . Als
das beste Msttel gegen Skorpionstich wird der reichliche Ge¬
nuß von Alkohol in Form von Branntwein , Whisky oder
Rum genannt . Bemerkt sei , daß der Skorpionbiß bei
Kindern und schwächlichen Personen schwerere Folgen nach
sich zieht als bei kräftigen Seilten und ganz dieselben Er¬
scheinungen hervorrust , wie der Biß eines tollen Hundes .

Eine sonderbare Eigenschaft aller Skorpione ist ihre
Streitsucht und Feindseligkeit unter sich selbst . Man bringe
z . B . eine Anzahl von ihnen in ein enges Behältnis ; and
berühre einen mir ganz leicht mit der Spitze eines Stockes
oder eines Strohhalmes . Sogleich fällt derselbe zornig
über den nächsten her und in wenigen Augenblicken sind
alle an dem Kampfe betheiligt , der nicht eher aufhört , bis
nur noch ein einziger lieberlebender vorhanden ist . Von
diesem aber wird behauptet , daß er sich selbst das Leben
nehme , indem er sich den Stachel in den Rücken bohrt . Im
Gegensätze hierzu steht die Liebe des Weibchens zu feinen
Jungen , welche die Mutter , um dieselben besser zu schützen ,
einen ganzen Monat auf dem Rücken trägt . Daß dies aber

nicht ohne Schwierigkeit abgeht , beweist die große Zahl der
kleinen Skorpione , von denen das Weibchen bis zu 48 auf
einmal zur Welt bringt . Noirkoff hatte einst einen Skorpion
in eine zerbrochene Flasche gesetzt , in der er nach einigen
Tagen 19 lebende Junge bemerkte , welche auf dem total
von ihnen ausgefreffenen , nur noch eine leere Hülle bilden¬
den Körper der Mutter herumkrabbelten . Sie mochten kaum
zwei Tage alt sein , waren aber schon äußerst mobil und

zeigten bereits alle Merkmale ihrer Kriegslust , die schließlich
wohl dazu geführt hätte , daß sie einander selbst aufzehrten .

regm ,

Genau am Anfänge des Jahrhunderts wurde die botanische
l in Erstaunen gesetzt durch die Berichte eines Deutschen ,
ke , der von einer riesigen Wasserpflanze berichtete , welche
den großen Nebenskrömen des Amazonas wachsen und

Blüthen und Blätter von so ungeheuren Dimensionen
lickeln sollte , daß der mächtigste Strom der Erde , seiner
big , auch die gewaltigste der Seerosen beherbergte . Die

■ $ en sollten einen Fuß im Durchmesser , die Blätter gar
, Auß und darüber erreichen . Lange Zeit hörte man nichts

\ V der wunderbaren Pflanze , die Kriegsunruhen , welche
st europäischen Staaten in Athen : erhielten , waren nicht ge -

tzput , friedlichen Untersuchungen der Wissenschaft zu dienen ,
8 endlich 1827 unser Landsmann Schombnrgk die sagen¬
de Pflanze wieder auffand und seine entzückten Berichte

iber sie veröffentlichte . 1832 wurde sie auch von Pöppjg
nfpsfuuben .

muß ein wunderbarer Anblick für die Entdecker ge¬
lesen sein . Auf den ungeheuren Flächen der Ströme

Misch Guyanas schaukelten sich 2 Meter Breite tellerartige
läster mit hohem Rande , mächtig genug , um großen Wasser -

ögeln als Ruhesitz zu dienen , dazwischen tauchten weiße und
ffa Blumen auf , ähnlich denen unserer weißen Seerose und
ubreiteten einen betäubenden Wohlgernch . Euryale amazonica
ante Poppig die neue Pflanze . Der große englische Bo -
miker Lindley nannte sie jedoch der jungen Königin zu
hren Victoria regia , und dieser Name hat die Benennung

1 x Deutschen verdrängt . Als das Gebiet des Amazoncn -
tomeS näher durchforscht wurde , zeigte es sich, daß unsere

; Mauze weiter verbreitet sei , als man annahm . Sie kommt

i Stromgebiete der Flüsse Brasiliens und Guyanas , ( vom
° nördl . Breite — 15 ° 8 ' fübl . Breite ) , welche sich in den
ilantischen Ozean ergieße » , vor . Der einheimische Name

„ Irupe
“

( „ Wasserteller
" ) , die eßbaren Früchte bezeichnen die

ingeborenen mit dem spanischen „ Mais del aqua
“ =

dffermais .

] Die Schilderungen der Reisenden ließen den berechtigten
1 msch aufkommen , die Wunderpflanze in botanischen Gärten

j i sehen . Nach vielen vergeblichen Versuchen gelang es

। Wh , in Glycerin keimfähigen Samen einzuführen und im
1 ffljntten botanischen Garten zu Kew bei London blühte

1849 in einem heizbaren Wasserbasfin zum ersten Male .

I r Zulauf bei diesem Eveigmtz . soll ungcheuer gewesen fein .
W finden wir in Genf , 1851 int Verwarten zu Hmuwver

3 l blühende Pflanze . 1852 Mg sie der Garten - ^ spestor
I Pcho zu Berlin , bald darauMärdt ist Borsigfchen Garten
1 Ada . Seit den 80 er Iah « finden wir die Pflanze in
Men größeren botanischen GärM Europas , in eigen ? dafür

Maulen Häusern in Kultur , während die tropischen Länder
: » Pflanze im Freien kultiviren .

Die jetzt gezogenen Pflanzen sind stets einjährig , eine

Mrwinterung würde sehr kostspielig fein ; sie keime » im
Auar oder Februar , und werden bis zur Milte Mai im
wächshause bei 23 Grad Wasserwärine gehalten . Dann
lanzt man in ein heizbares Wasserbafsin in nahrhafte Erde
■ etma j/a Meter im Durchmesser haltende Pflanze in die
itte desselben und hat bei aufmerksamer Kultur etwa im
Hust die Blüthen zu erwarten .

. Interessant ist das Wachsthnm der Pflanze . Die oben
fluten kreisrunden Blätter sind auf der duickelrothen Unter «

uiit starken Stacheln übersäet und gleichen entfernt
? -n unserer See - Rosen . Etwa drei Wochen vor der Blüthe
W sich die Neigung eines Blattes ( alle 3 Tage erscheint
? » Es ) , einen eigeitthümlichen Rand zu bilden , der sich
iKbein neuen Blatte vergrößert und schließlich bei guter
« ge , eine Höhe von fast 15 Zentimeter erreicht , während

Blätter etwa 2 Meter im Durchmesser haben . Beim
Men Nandblatte pflegt die Knospe zu erscheinen und
h einer Woche sich zur Entfaltung aus dem Wasser zu°en . Die Blüthe bricht stets um 4 bis 5 Uhr Nachmit -

V auf und ähnelt äußerlich in ihrer noch weißen Farbe
isSeerose . Die Nacht über bleibt sie erschlossen , am
Wen Vormittage schließt sie sich, um Abends noch einmal
Maroth mit karrninrother Zeichnung ganz und gar sich
! « itfa [ ten . Darauf verschwindet die Blüthe für

"
immer

R dem Wasserspiegel , wo auch ihre Samen reifen . Die
entwickelt oft in der Woche zweimal Blüthen und

* damit fort , bis die kältere Jahreszeit und die niedrig
« de Sonne eine weitere Kultur nicht mehr lohnt . In I

M >nd hat man die Pflanze früher durchwintert , jetzt zieht
“ sie überall jährlich neu aus Samen , wie schon be -
M wurde .
Die Victoria regia erfordert zu ihrer Pflege durchaus

V so hohe Wärmegrade , wie man ihr gewöhnlich giebt , I
R . Eine Wassertemperatur von 21 ° E . bei Tage ,

bis 18 ° K . fallen kann , sagt der Pflanze außer - I
ch zu . Bei dieser niedrigen Temperatur ist sie in

. durch den Landschaftsgärtner Siehe in seiner I
tl £ i zur Blüthe gebracht worden , wobei derselbe be -
daß ein fleißiges Lüften Tag und Nacht eine unbe - I
Nothwendigkeit sei . Schwierigkeiten macht die Kultur

<tzt , die Anlage eines heizbaren Bassins ist nicht theuer ,1 sich die Inhaber größerer Villen oder Gutsbesitzer ,
.gärtnerische Kräfte beschäftigen , leicht den Genuß , den
» che Pflanze bietet , verschaffen können , zumal da ein I

,
^ " ltur eingerichtetes Haus im Winter zum Unter «

' von Topfgewächsen benutzt werden kann . Land -
» rtner Siehe in Stieglitz ist , wie die Kreuz . Ztg . mit »
Frn Bereit , hierüber genaue Auskunft zu geben . In

^ artnerei wird nächstens wohl auch eine Victoria
Blüthe gelangen .

40 . Jahrgang . 1802 .

Aus Knust nnd Leben .
* Weitere Studie » « der der » Musikstu » der Thiere .

Man schreibt der „Franks . Ztg . " aus London : Im hiesigen zoolo -
gilchn : Garten hat man jüngst wiederum interessante Versuche an -
gestellt über den Einfluß , welchen verschiedene Musikinstrumente auf
einzelne der ständigen Bewohner des Gartens ansüben . Man
wählte die Violine , Flöte , das Piccolo und den schottischen Dndel -
sack aw Bergnugungs - resp . Marterwerkzeuge . Die „ wissenschaft -
lichc Kommistion begab sich natiiilich zuerst zn dem jungen Orang
Utaim , Namens Jack ; so gebührte es sich wohl auch , denn in Folge
seiner nahen Verwandtschaft mit dem Herrn der Schöpfung war er ,wie Neuter 's Fran Pastorin , gewiß „ der Nächste dazu

"
. Jack

empfing die Kommission mit der Würde seiner Stellung im Thier -
reich , horte sich die ersten Töne der Violine nnbäditig

’
au , allein

bald verkroch er sich mit allen Anzeichen der Furcht in den Hinter¬
grund und wickelte feine Decke um sich — bis über die Ohren .
Vielleicht aber gefiel ihm auch nur das Stück nicht — das Pro¬
gramm ist bisher nicht , veröffentlicht — ; denn bald kam er wieder
an das Gitter des Käfigs und lauschte , die eine Hand in die Seit «
gestemmt , mit großem Ernste und Bedacht — „ genau so wie unser
Kapellmeister bei der ersten Gesammtprobe "

, meinte mehr offenherzig
als schmeichelhaft der aussühreude Künstler . Die Flöte ändert »
nichts in seinem Benehmen . Das Pccolo indessen trieb ihn in
jpilbe Angst . Daun kam der Dudelsack und mit ihm zum Er¬
staunen aller Anweseuden — ein Ausbruch tollster Heiterkeit von
Seiten Jack 's . Er sprang auf und ab , warf dieStrohhalmeempor
und fing sie auf und schoß einen Purzelbaum nach dem andern , ein
Benehmen , wofür ihm Schottland ewig dankbar sein sollte . Ist es
doch nunmehr bewiesen , daß außer dem Schotten noch ein Geschöpf
auf dieser Erde Vergnügen und Musik in seinem Nationalinstrnment
entdecken kann . Man operirte mit ziemlich gleichen Erfolgen später
an dem musikalischen Gehör eines Königstigers . Die Töne der
Violine , welche ihn aus seinem Vormittagsschtäschen weckten , ent¬
lockten Mietzcns ausgewachsenem Vetter ein behagliches Schnurren .
Wie beim Orang - Utang war die Wirkung der Flöte dieselbe wie
diejenige der Violine und ebenso trieb den Tiger das Piccolo ein¬
fach zur Rascrei . Er sprang gegen die Wände , das Gitter , heulte
und peitschte wüthend die Flanken mit seinem Schwänze . Den
schottischen Dudelsack probirte an ihm die Konimission nach einiger
Ueberlegnng allerdings — nicht , vielleicht aus Rücksicht auf die Ge¬
fühle beider Parteien .

Nom Mchertisch .

.
* Ein liebes und ergreifendes Buch ist die „ Geschichte

eines jungen Mädchens . " Von Cornelia von Lcvctzow .
Antorisirte Uebersctzustg nach der siebenten Anflage des dänischen
Originals von L . Fehr . Mk . 3 . sNeuer Verlag der Agentur des
Rankten Hanfes in Hamburg . ) Man kann die Schilderuiig des
Bettelkindes , deffcn einzige Sehnsucht ein Tröpfchen Liebe und
Freundlichkeit ist , nicht lesen , ohne im Innersten bewegt zu werden .
Dann , als die Soiinc reicher warmer Mntterliebe dem verkommenen
Pflänzchen anfgeht , wie schön ist ? da , seinem Entfalten zuzusehen ,wie Dtütherr und Früchte aus seinem Inneren hervorbrechen , ein

1 eigetit « , reiches opferfreudiges Siebesieben , das in einer überaus
schweren Lage geläutert wird zn immer höherer Vollkommenheit .
ES tfh ein gar -reiches Büchlein ; man liest es mit dem wärmsten

: Interesse bis zu Ende , und nicht nur das ; es bleibe » gute ljeil-
samec Gedankln und Anregungen in Fülle zurück , und darum sei
es Asten und Jungen bestens empfohlen , besonders auch unserer
weiblichen Jugend !

GemeirmWges .
* Neue Waschmethode . Unsere Hausfrauen dürfte es

uttereffiren , daß die Wüsche bei der in Rußland seitens der dort
lebenden Deutschen gebräuchlichen Methode sehr schönweiß wird und
diese besonders zn größeren Wäschegegenständen , wie Bettdecken ,
großen Tischdecken u . dgl . zu empfehlen ist . Diese deutsch - russische
Waschmcthode besteht in folgender Behandlung der Wäsche : Die
chmutzige Wäsche wird in lauwarmem Wafier eingeweicht und nach

Belieben einige Stunden oder auch überNacht sie Heu gelassen . Mau
thnt gut , das darüber zu gießende Wasser mit einem Eimer abzu -
messen , damit man weiß , wie viel Wasser man zum Kochen der
Wäsche nöthig hat . Nehmen wir an , man braucht drei Eimer
Wafier , so wird nun die Lange zum Kochen so zubereitet : drei
Eimer kaltes Flußwasser werden in den Wäschekessel gegossen , dazu
drei Achtel Kilo gewöhnliche Waschseife , in etwas Wasser aufgelöst ,
gemilcht , und zwei Eßlöffel Creasin , In die kalte Sauge wird nun
die Wäsche , nachdem man sie ausgedrückt und in ein Tuch gebunden ,
gelegt und dann erst das Fener unter dem Kessel angezündet . Eine
halbe Stunde muß die Wäsche kochen , nach der ersten Viertelstunde
wird sie umgewandt nnd aus dem Kessel genommen , die kochende
Lange darüber gegossen nnd so lange stehe

'
n gelaffen , bis man sie

bequem leicht durchwaschen kann . Darauf wird noch einmal reines
kochendes Wasser darüber gegossen , und wenn dieses erkaltet , aus¬
gewaschen und gespült . Die Lange wird dann noch zum Einweichen
der Dienstbotenwäsche benutzt und es ist auffallend , wie leicht und
schnell dieselbe dann zu waschen ist und wie wenig Mühr es kostet .

Vermischtes .
* Englische Reisevereine . Die ungeheure Zahl von Eng¬

ländern , denen man auf dem Kontinent überall begegnet , erklärt
sich aus dem Umstande , daß in England nicht blos die besser
Situirten , die „ oberen Zehn - oder Hunderttausend "

, sondern selbst
Leute , die sehr eingeschränkt leben muffen , Arbeiter , kleine Beamte rc .,
sich den Genuß einer größeren Reise gönnen . Man sieht Engländer
einige Wochen in Deutschland , Frankreich , Italien , Belgien u . s. w .
znbringeu , die über ein wöchentliches Einkommen von nur 45 Shilling
verfügen . Wie sie dieses Kunststück fertig bringen , darüber gibt eine
englische Wochenschrift Auskunft , welche uns die Thätigkeit des Clubs
rvzcudss IlsII , der

, gegenwärtig über 200 Mitglieder umfaßt , vor
Äug « : fuhrt . Während des Winters entscheiden sich die Mitglieder
des Clubs über das Land , welches sie bereifen wollen . Darauf er «
folgen Be,prechuugen , Vorträge u . f . w . über Geographie , Geschichte ,Sitten nnd Eigenarten des betreffenden Landes . Vorträge über

8- d . sind vom Professor Villari gehalten worden . Der
Clnd zahlte im vergangenen Jahre folgende Mitglieder : 18 Post¬
beamte , 17 Kaufleute , 18 Kammersranen (von denen 13 mit ihren
Gatten ) , 39 Lehrer , 54 Lehrerinnen , 30 Journalisten und noch Leute
aus verschiedenen anderen Stellungen . Sobald die Wahl des be¬
treffenden Landes , das man zu besuchen beabsichtigt , getroffen ist ,
unternimmt der Präsident des Clubs behufs Preisermäßigung die
immer mit Erfolg begleiteten nöthigen Schritte bei den Eisenbahn¬
verwaltungen und Gasthofbesitzern . Dann werden Gruppen von
7 — 8 Personen gebildet , die möglichst gleichmäßig ans Männern und
Frauen zusammengesetzt sind . Ein Mitglied leitet die Reise und
bestreitet die Kosten ; ent anderes führt den Schriftverkehr in . f . w .
In jeder Gruppe befindet sich , wenn irgend möglich , ein Mitglied ,
welches die Sprache des zu besuchenden Landes beherrscht . Es be¬
stehen ähnliche Vereinigungen in Liverpool und Manchester .
Letztere zählt 6000 Mitglieder . Diese haben die Weltausstellung
von 1889 besucht , ferner Ausflüge unternommen nach der Schweiz ,
nach Marokko , nach den Ardennen und nach Norwegen . Im
nächsten Jahre werden sie die Ausstellung in Chicago besuchen.
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Möbel

rolsterwaaren

Betten

Waaren aller Art

auf bequeme

Theilzahlung
den bekannten Zahlstellen eingelöst . 17254

Pommcrsche Ilypothekcn - Actien - BaiiL
F . Bomeick . Schultz .14794

si Rur 1 . 20 Mk 16820

Hellninndstraße 49 .

1 . 70Wiener Mischung

16533m , fielilt

( Telephon 213 .) 17326

et

OD 6

W . Kölsch , 24 . MeKgerFasse 24 .

El

cö

,
CÖ 6

17546
als

'
9

Ecke vom Michclsöerg und Schmalbacherstraße .

C3

c-

L

iE

<0
CD

OD

CO

Herrrn - Itisfelsohlen und

Fraucn - Ltiefelsohle » nnd

empfiehlt

- Unterrichte
Frau Melanie von Tempsky ,

S - 7
CD £

Fr . Strasburger ,

bei 10 Stück 1,70 Mk

P . Enders

leck 2 Mk . 50 Pf . ,
leck 1 Mk . 80 Pf .

14181

Kammer sängerin .
Sprechstunden von 1 — 3 Uhr .

Willielmstrasse IS , Gartenhaus .

Aufträge
für btn

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen

empfehlen bei grösster Wahl und billigsten Preisen 13993
J . & fr'' . Sutil , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Nähere Auskunft und Muster im

Verlag des „ Wiesbadener TagblanZ
( X . ScheUrnbrr - ' schr Huf vuchdruiherri )

Lüngzaiie 27.

Durch meine grossen Geschäftsräume ist es mir

ermöglicht worden , für die bevorstehende Gebrauchs¬

zeit ein

in vielen neuen , künstlerisch awsge

führten Mustern , sowie

Schmierkäse , cmpfW ^ bie
' 4,6:1

17510

Centrifu .qen - Molkerei von E . Bargstedt .

Nenheit . Ncnbeit .

Patent - Oelglanzfarbe ,
D . R .

- P . ,

wird von keinem der bis jetzt existirenden Fnstbodenansirichui auch
nur annähernd in Bezug nur Harte . Haltbarkeit nnd ichönem Nüs¬
schen erreicht . Sie trocknet in 4 Stunden glashart , unter höchstem
Glanz , ohne nachznklebeu . Vorröthig in 1 -Kilc - D » scn ä Mk . 1 .70
in Wiesbaden nur bei 16091

Wllh . Heini *
. IMrck ,

Adeihaid - und Oranienstraßen -Ecke .

Kecltöfen
in den verschiedensten Sorten .

Die Preise sind äusserst billig gestellt und fest .

billiast ansgcsührt . • 14789
'

M . Merstedt9 lUji ' lihwfjcr,

Strickwolle
,

bestes Fabrikat von

Merkel « L Wolf ,

. st in allen Farben und Qualitäten eingetroffen .

Bei Abnahme v » n mehr wie 1 Pfd . Ausnahms - Preise .

Stricken und Austricken wird schnell und billigst besorgt •

( Hand - Maschine ) . 17597

H . Conradi ( W . Löw ) ,

21 . Kirchgasse 21 .

Das Johann Hoffsche Malzextract -

Gesnndheitshier gegen Brustleiden .

Ihr Malzextract - Gesundheitsbier ist meiner Tochter , die
brustkrank ist und an Appetitlosigkeit litt , sehr gut bekommen ;
sie hat sich erholt , fühlt sich kräftiger und der Appetit ist
viel besser .

i > r . Rebe , pract . Arzt in Schollene a . Havel .
Johann Hoif . t , t Hast . , Uerlin , Neue Wilhelmstr . 1 .

Verkaufsstellen in Wiesbaden bei * . Sehirg ,
Schillerplatz 2 , August Engel , Taunusstraße , fr\ a .
MH Her , Adelhaidstraße . 17023

Haarlemer Blumenzwiebeln ,

als : Hyazinthen , Tazetten , Narcissen , Tulpen , Crocns ,
Ranunkel , Schneeglöckchen , Anemonen , Scilla sibiriea ,
Scilla maritima in nur kräftigen , gesunden la Qual .

Zwiebeln , die durch eigene Probe als besonders schön

blühend bekannt , empfiehlt billigst in großer Auswahl die

Lamett - Haudlttttg von 17594

Julius Praetorius
( 1861 etablirt 1861 ) ,

Eisenwaarenhandlung ,

Kirchgasse 47 ,
Ecke des Mauritiusplatzes .

für 4 — 6 Personen schnell und sehr leicht herzustellen mit dein
beliebte « .Äaiscr - Pndding - Pulvcr in 7 verschiedenen Sorten
L 20 Pf . Nur in frischester Waare bei 17497

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Ans Abbruch
eine Möbelhalle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , foteie et

großer Holzstall billig zu verlaufen . ,
1 ' *" ’

Willi . Schwench , Wilhclmstrnße 14 . j

Eine fast neue 2 - flügelige Hausthur mit Füllung ist sehr bM

zu verlausen beim Schlaffer Ernst , Adlerstraße 38 . 1

Wegen GeschiiM - Anfgnbe
verkaufe :

Ferae Kindsr - Mäntelchen ,

feine Kleidchen , SKnhe ,

Jäckchen - Wickeldecken re .

bis zur Hälfte der früheren Preise .

Wo ISallmaun ,
Kleine Burgstratze 9 . 17061

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmeaeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31

"
bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt l # oe Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Ur,terstütznng u . Dtrrbeg . Monatsbeitr . 70 Pf 245

Die am 1 . October er . fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits vom 15 . Sep¬
tember er . ab bei unserer Kasse in Berlin und bei

Willms , Wiener Mischung „ ,, 1 .65 „
Kaffee eigener Brennerei , das Pfund von 1 Mk .

40 Pf . bis 2 Mk . 20 Pf .

Für den allgememeu Fannlientisch
sowohl , als auch besonders für Kinder , Kratdke und Erholungs¬
bedürftige findet « eine KaserMütze L 26 und 30 Pb ,
präparirte Kochgerste a 28 Pf . per Pfund zur rasche « Her¬
stellung delikater SchleimsnWsten von Tag zu Tag steigende Vev

Wendung . Größter Umsatz garcmtirt stets frischeste Qualität . 14795

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Herrschttstliches Mobiliar ,
bestehend aus 7 Zimmern , Küche , nebst Dienerschafts -Möbel ,
habe ich von October an anderweitig zu vermiethe » ; auch fmta
dasselbe billig verkauft werden . Sämmtliches ist nur kurze Ze «
in Gebrauch . Näh . durch 166 ”

Wilhelm Sdiwcnck , Wilhelmstraße 14 .

Cü |

19 . Tiiuuttsstratze 19 ,

im Koch - mrd Charcttterie - Geschäft
von

Felilhig
fsrüher § nchcnchef im Hotel Schioan , Union nnd Bülania zu
Frankfurt a . 2)1., sowie in England nnd Frankreich iu mehreren

Hotels ersten Range ? )
bekommen Sie Gescllschafts -Kochzeitsefsen , kleinere TinerS ,
Soupers , als auck einzelne warnte nnd kalte Platten unter
Garantie bester Zubereitung bei äußerst mäßiget : Preisen
angefertigt .

Auch eckaube ich mir meinen täglichen frischen Nnsschnitt
von Braten , Geflügel , feinere Wurstsvrten tut » Schinken
in empfehlende Erinnerung zu bringe » . 17017

Bestellungen durch Postkarten werden pünkilich geliefert .

M Friedr . Weber , Uhrmacher ,
Moritzstraße 12 ,

8J cnipfichlt Rickelnhrcn von rr Mk . , silberne
H mit Goldrand von 18 Mk . an , 14 - kar .

goldene von 30 Mk . , Wecker von 4 Ml . an .
2 Jahre Garantie !

Massiv goldene Tranringe von 0,50 Mk . an .
Ncparatn . e » an Uhren , Schmncksachen nnd Brillen

billigst .
Ankauf von altem Gold und Silber . 16781

Lager von Oefen
auszustellen , wie es reichhaltiger nicht

leicht geboten werden kann . Be¬

sonders mache ich aufmerksam auf dio von mir

seit Jahren im Alleinverkauf geführten ,

unübertroffenen

Franz Lönholdt
’

s

verbesserte Harileii
der Buderus ’schen Eisenwerke ,

welchen ich , um jedem Geschmack Rechnung zu

tragen , dieses Jahr noch die anerkannt guten

Kronjml - Änierikaneröfen
beigefügt habe . Ausserdem empfehle ich eine sehr

grosse Auswahl

Hühneraugen ,

Verhärtungen 2t . entferne ich in einigen Minuten gründlich und voll¬
kommen schmerzlos , ohne zu schneiden oder zu ätzen . Bei nicht so¬
fortiger Beseitigung des Hebels verzichte auf jedes Honorar .
Schmerzlose Entfernung von cingewachscucn Nägeln . Komme auf
Wunsch in 's Haus . Atteste von Aerztcn nnd Operirten liegen zur
Ansichtvor . Sprechstunden von 9 — lUhru . 2 — 6 Uhr . H . Eadrer ,
Hühneraugen - und Nagel -Operateur aus Leipzig . Anwesend in
Wiesbaden nur bi ? Dienstag , den 13 . Sept ., im „ Gasthof zntn
Erbprinzen "

, Zimmer No . 1 .

Zimts Haushaliungs -

eine Feder in eine Eyliuder - oder Ankcr -

f \ 3 ) Uhr , Reinigen derselben 1 . 80 Mk . ,
sowie alle vorkomincndei ' Reparaturen

eso ' ^
werden unter Zusicherung solider Arbeit

Rechte

V . Frankfurter WürstchenA

Taschen - Fnhrpkan j
drs

„ Wirsbadrner Tayblatt
"

Aür Abonnenten kostenfrei .

Jn Wiesbaden und Umgebung feit Jahre »
*

allgemeinen Gebrauch .
"

HW

Winter - Ausgaöe 1892/93 erscheint Hude Hextcmker .

•= Anzeigen - Anhang ,
s -

äußerst wirksames nnd billiges Anserlions - Hrga *

anzeigenden Heschäftswckt besonders empfohlen ,

baldigst erbeten .

Ganze Seite : Mk . 20 .— ; halbe Seite : Mk . U -— 1

drittel Seite : Mk . 8 .— .

^ arthicbezng mit Lukdruck einer Smpseökungr

50 Stück Mk . H.50 ; (00 Stück Mk . 7 .50 .

la gebrannter Java - Kaffee Pfd . 2 .— Mk . ,

, „ 1 .90

„ , 1 .80

S . Halpert ,

Webergasso 31 .

M
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